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Die Tschechen und die
nationale Verständigung .

Die in der tschechischen Presse Von Zeit
SU Zeit auftauchenden Notizen über die deutsch .
tschechiscke Frage und über die Möglichkeiten
einer Verständigung zwischen den beiden Na -
turnen vermögen nicht darüber zu täuschen ,
das , die Bereitwilligkeit , sich endlich au die
Lösung dieses Problems heranzuwagen , bei
den Tschechen noch nicht vorbanden ist . Die
Verständigung zwischen den Nationen ist nur
möglich , wenn sie getragen ist vom Willen
der großen M a s se des tschechischen
und des deutschen V o k k e s. Ist dieser
Wille im tschechischen Volke bereits vorhanden ?
Sind die Voraussetzungen zur Losung des
deutsch- tjchcchischen Problems im tschechischen
Volke bereits gegeben ? Welche Schichten des
tschechischen Volkes darf man als verständi -
gungsbereit ansehen ?

Interesse an der Ueberwindung des natio -
nalcn Streites haben vor allem die tschechischen
Arbeiter . Gewiß hat auch der Nationalis -
nius , der Teile der tschechischen Arbeiter er -
faßt jrnt, wirtschaftliche Ursachen . Beherrschung
des Staates durch die Tschechen schuf auch
tschechischen Arbeitern günstigere Existenz ,
bcdingungen . Bevorzugung der tschechischen
Gebiete bei öffentlichen Arbeiten und der tsche¬
chischen Arbeiter bei staatlichen Bauten , leich¬
tere Möglichkeiten deS Unterkommens im

Staatsdienste . — solche Erwägungen mögen
den Nationalismus im tschechischen Proletariat
auch noch lange nach der Staatsgründung bc -

günstigt und die falsche Anschauung , daß alle

Klaffen des tschechischen Volkes den Deutschen
gegenüber gemeinsame Interessen besitzen, ge -
stärkt haben . Aber diesen kleinlichen Gegen -
wartsintcressen von Schichten des tschechischen
Proletariats steht das Gesamtintcrcsse der

fttasie gegenüber , das sie zum Kampfe gegen
die Bourgeoisie der eigenen Nation zwingt ,
die Erkenntnis , daß das Lcbensinteresie der

tschechischen Arbeiterklasse nur scheinbar an das

der tschechischen Bourgeoisie geknüpft ist . daß
die Befreiung des tschechischen Proletariats nur

möglich ist durch die Ueberwindung der Bour -

geoisic . durch Brechung ihrer Herrschaft in der

Nation und im Staate . Zukunftszielc und

Gegcnwartsanfgaben der tschechischen Arbeiter -

Ilasse weisen daher mit gebieterischer Not -

wendigkeit auf die Ueberwindung des auch die

Arbeiterklasse entzweienden und dadurch schwä-
wenden nationalen Streites hin , das Wirt -

schaftliche und politische Interesse des tschechi-
scheu Proletariats erheischt die nationale Vcr -

ständigung . Ein von wirklich internationaler

sozialistischer Gesinnung erfülltes tschechisches
Proletariat müßte Träger und Vorkämpfer
des Gedankens der nationalen Verständigung
sein.

Wenn auch das tschechische Proletariat

derzeit diesen Kampf noch nicht führt , so ist

doch gewiß das Hindernis der Verständigung
nicht bei den tschechischen Arbeitern zu suchen .

Auch die Bauern sind , als Klaffe , nicht

interessiert an der Fortdauer des nationalen

Streites . Sie sind wirtschaftlich saturiert , sie
können keine nationalen Eroberungen machen .
— das tschechische Bauernvolk braucht den na -

tionalen Kampf nicht . Und da bis zu einem

gewissen Grade auch das tschechische, imperia -
listische Industrie - und B a n k k a p i t a l,

das sich ja mit dem deutschen Kapital oft so

gut verständigt , nachdem es vollgesaugt ist und

Ruhe will , Interesse an der Ueberwindung
des nationalen Streites haben kann , so schei-
neu auf den ersten Blick die Voraussetzungen
für die Möglichkeit einer deutsch -tschechischen
Verständigung gar nichl so ungünstige zu sein.

Aber d - e tschechischen I n t e l l c k t u c l -

lenl Sic sind , wie die Intellektuellen jeder
Nation , die eigentlichen Wortführer im natio¬

nalen Streit . Sie und jener Teil der G r o ß -

b o u r g e o i s i e. der >v i r t s ch a f t l i ch an

der Beherrschung des Staates in -

tcressiert ist . Des Intellektuellen Arbeitswert -

zeug ist die Sprache . Herrschaft der Tschechen
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^ " ' bench : , ) ^ ! sendet und deshalb wurde die ReichStagSsitznng

O 5^? Londoner Abkommen i,t auch abgebrochen und die Entscheidung auf morgenheue noch nicht gefalle n. Die Deutsch » ctio -s vertag «,
ualeu hatten Hen' e Anträge eingebracht , iit denen !
von der Regierung verlangt wird , daß sie un
besckzadet ihrer Verpflichtungen durch weitere
Verhandlungen eine Herabsetzung der int
Dawecplane vorgesehenen Belastung erwirke und
eine Nachprüfung der Lvislnngsfähigkeit Dcuisch -
lands verlangen soll . Zlnßcrtzem soll darauf ge -
drangen werden , daß eine feste Grenze für die
gesamten künftigen Leistungen Deutschlands ver «
einbarr werde . Schließlich soll das Gesetz über
das Londoner Abkommen nur dann in Kraft
treten , wenn die über dm Verftillcr Friedens¬
vertrag hinaus besetzten Gebiete bis 11) . Jän¬
ner l 9 2 i) geräumt und das im Friedensver¬
trag enthaltene Schuldbekenntnis
Deulschlands förmlich lvidcrricfen
iverde .

Diese Anträge sind offenbar n,,r zu deni
Zweck gestellt worden , im » die Blögkichkeil zu
einer neuen Pafcici mit den Regiernngsparteien
zu schaffen . Dazu wurde heute zuerst von Mit -
gliedern der Deutschen Vokkspartci versucht , mit
den Deutschilationalen wieder in Fühlung zu
kommen , und da das anscheinend zu einem ge -
wissen Erfolg gefi ' chrt hatte , ergriffen die Deutsch -
nationalen selbst am Nachmittag die Initiative
zu einer Besprechung mit dem Außenminister
S t cesr man n. Tiefe ivar am Al - ich „ o b «- »• / •

*

Daß sich die Regierung das unwürdige Spiel
ml « den Lebcnöintercffen des deutschen Volkes ge -
fallen läßt , nur um den Teutschnationalen Ge -

legenheit zum Umfall zu schassen , wird in wei -

ccsten Kreisen nicht verstanden , besonders ,
nachdem Herr Strcscmann selbst die deutschnatio -
nalen Anträge als unklug bezeichnet hatte und sie
für unannehmbar hielt . Insbesondere bei
der Sozialdemokratie hat diese uncnt -

schtossenc Haltung der Regierung a » ß c r o r -

dentlichcs Befremden erregt nnd soviel
lan » gesagt werden , daß unsere Partei nicht
daran denkt , ein Kompromiß mit den Deutsch -
nationale » zu unterstützen , das die Durchführung
der Londoner Vereinbarungen überhaupt in Frage
stellt . Die Sozialdemokratie ist heute mit ihrem
Antrag , die entscheidende Abstimmung sofort vor -

zunehmen , nicht durchgedrungen , weil die biirger «
licht » Parteien erst ihren Handel zu Ende bringen
wollen , aber sie wird es morgen zu erzwingen
wissen , daß die Teutschnationalen Farbe bc -

kennen , und daß keine Unklarheit über ihr
• » mogjsifchcö Verhalten bestehen , bleibt .

*

Der Verlauf der MchstWZsltzW
Die Deutlchnntionalen wollen erst Freitag umfallen .

Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) In der

heutigen ReichstagssitziMg wurde die zweite Lc

suwg der Gniachtengesctze zu Ende geftihri . DaS
. Haus wendete aber den d ' boi gehaltenen Reden
keine besondere Anftnerksamkeit zu . da man sich
mehr fiir die Verhandlungen hinter den Kulissen
interessierte . Nur der sozialdemokratische Redner

Genosse S o l l m a ir n wußte sich Geltung zu
verschaffen . Er zeigte noch einmal die deutsch
nationale Demagogie auf nnd verlangte von der

Regierung , daß sie den Reichstag auslöse , wenn
das Eisenbahngesetz falle . Bemerkenswerl war

sein Nachweis , daß die Führer der konimnnisti -

scheu Par : ci , besonders Klara Zetkin , früher für

im Staate , fortdauernde systematische Tsche-
chisienmg , das bedeutet für ihn Schaffung von

Existenzen , Versorgung , Karriere . Seine Klas -

senintereffen sind es also , die den Intellektuel¬
len , so wie den Großbourgeois , zum Naiiona -

listen machen . Dieser beider Einfluß aber ist
in diesem Staate ungeheuer gro » . Sind nicht

die „ N arodni L i st y" und Dr . Krainak

die eigentlichen Beherischer des politischen
Willens in allen nationalen Fragen für fast
alle tschechischen Parteien ? Die Macht , der

überragende Einfluß der N a t i a » a l d e in o-

kraten ist parteimäßig gar nicht abzu -
grenzen . Vor den Nationaldemokraten furch -

ten sich mehr oder weniger alle anderen Par -

teien . Alle , auch die am wenigsten nationalen ,

tragen noch an der gemeinsamen Vergangen -

fjeit , an der Gemeinsamkeit des nationalen

Kampfes und am . Kampfe um die Gewinnung

der Massen im nationalen Wettbewerb . Alle

fürchten sie mehr oder weniger die Denunzia -
tion geringeren nationale » Patriotismus durch

die „ Narodni List »" . — Tie tschechischen Na¬

tionalsozialisten . die mit den Ratio -

naldemokraten um den Einfluß in gewissen

Jntellektucllcnkreiscn ringen , daher iinmer wie -

der die stärkere Betonung des guten Tschechen -

tums durch die Nationaldemokraten ,urchien .

sind' dadurch wenig befähigt , zur Lösung der

nationalen Frage beizutragen , \ o lange

sie unter diesem Drucke stehen . — Die tsche -

chiKhcu K lerikalen . schinntzige Deina -

aoaen wie die Klerikalen überall , und um die

Massengunst skrupellos mit allen ihnen ge -

die Erfnllungspolitik eingetreten seien . Er schloß
mii der Erklärung , das; die Sozialdemokratie nicht
an den kommenden sozialen und politischen Fric
den glaube , sondern daß sie z u neuen K ä m p -
fe » für den Aufstieg der Arbeiter -
klaffe rüste .

Der Außenminister Slresememn . der nach
Sollmann sprach , gebrauclste heute in der Ab -

wehr der Angriffe von rechts sehr sanfte Töne ,

wahrscheinlich um die bereits angebahnten Kom -

promißverhandlunac » mit den Deutchsnatioiialcn
nicht zu gefährden . Er erklärte , das Londoner
Ergebnis bedeute gegenüber dem Berilichkungs -
willen Poinoares iinl >edi !igr einen Fortschritt , dies

müsse allgemein anerkannt werde » . Eine ?lblch -
nnna deö Londoner Abkommens würde möglicher -
weise Poince . re und seine Partei wieder zur
Herrschaft bringen .

Ter dem! I ! eichStag zugegangene deutschnatio -
» alc Amrag auf Nachprnfting der deitlselren Lei -
stnngsfähigkeil iimerhalb zweier Jähre sei pol i -
tisch nicht klug , da man sich nicht henke
>chcm auf zwei Jahre festlegen soll . Außerdem
dürfe a » de » Grundlagen des Londoner Ver -
träges » ! ch t gerüttelt werden .

Gegen sieben iihr inurden die weiicren Ver¬
handlungen , besonders aber die Absliminnng über
die Londoner Vereinbarungen auf Freitag
vormittags zcbn Uhr vertagt .

Diese Verschiebung bat eine sehr große Be -

dcntnng . Wäre die Abstimmung heute erfolgt ,
so wäre die Ablehnung der Datvesgcfche
sicher gewesen . Für die sofortige Abstiiu »
mnng traten deslMlb die K o m m u n i st e n
und die D c u t f ch v ö l k i f ch e n ein , die » n -
bedingt ein Scheitern des Londoner Paktes er -

streben , ferner die Sozialdemokraten ,
die nichts sehnlicher Wünschen als die Aus¬
lösung des Reichstages . Wenn auch
die Teutschnationalen fiir das Scheitern der

Tawesgesetzr gewesen wären , so hätten sie
gleichfalls sofortige Abstimmung verlangt . Als
aber der Reichstagspräsident Wallrafs die

Frage aufwarf , ob heute oder morgen ablie¬

st « mint werden soll «, traten die Deutsch -
nationalen z u s v m m >n e n mit den

Regierungsparteien für dir Per -

I ch i e b u n g der Abstimmung ein nnd

verschaffte » somit dem Pl - o . gungo . mtr . - ic " : e

Mehrheit . Da « ist ein Beweis dafür , daß l> r-

morgen mit der Regierung noch Verhandlungen
gepflogen werde » sollen , deren Ziel eine Acnde -

rnng der dentschnationalrn Haltung sein dürste .
Als sich die Teutschnationalen zugunsten des

PertagungSantrsges von ihren Sitzen erhoben ,
wnrden allgemein dir Ruft laut : „ Aha , dos

ist der N m s a l l . "

Zesferung im Befinden Anatol Frances
Paris , 28 . August . ( Eigenbericht . ) I » dem

Befinden Anatole Frances , das in den letzten
Tagen zn Beunruhigung Anlaß gegeben iftitte , ist
heute eine wesentliche Besserung ein -

getreten , ivclche die Gefahr für das Leben des

hochbetagte » sozialistische » Dichters als überwun¬
den erscheinen läßi .

■snn - ar >nfter >nrA » < M» &3Qf5t ) OOCO ( * nfMiti < iOQ ' iQfiGM ) oe > nace <Hi

eignet erscheinenden Mitteln buhlend , suchen
mit de » Nationaldemokraten den Wettbewerb

im Nationalismus aufzunehmen , nicht weniger
„ gute Tschechen " zu sein als diese , ja sie ge
legentlich noch zu überbieten . Sie kommen

also , trotz der Jntcriiationalität des Klerika -

lismus , als Bahnbrecher der Verständigung
erst recht nicht in Betracht . Leider derzeit auch

nicht die tschechischen Agrarier . Obwohl
sie die Nationaldemokraten am wenigsten zu

fürchten haben , bringen sie doch noch recht
wenig Mut gegen sie auf/Auch sie geben heule
noch recht wenig Anlaßz ur Hoffnung , das ;
ihre Partei den Kampf um den nationalen

Frieden wagen wird .

Gibt es eine solche Hoffnung überhaupt ?
Werden sich im tschechischen Volke Wege zur

Verständigung zeigen ? Werden vielleicht die

Nationaldemokraten selber sie einmal wollen ?

Das wäre eine eitle Hoffnung , die sich auf
eine Wandlung dieser Partei stützen wollte !

Sie ist chauvinistischer denn je. es gibt keinen

Anlaß zu nationalistischer Hetze , den Krainak

und die Seinen ungenützt vorübergehen ließen .
Die Nationaldemokraten werden bleiben was

sie sind. Und doch : es kann zu einer Verstän -
dignng zwischen den Nationen nur kommen ,

ivenit sich iin tschechischen Volke schließlich - doch
einmal Parteien finden, , die den Mut ge -

Winnen , unbekümmert um alle Anklagen der

Nationalisten , ohne Furcht vor ihrer Konkur -

renz , ja selbst um den Preis vorübergehender
Schwächung durch sie, das ungeheure Werk

der geistigen und seelischen Umstellung des

tschechischen Volkes auf sich zu nehmen , den

Kampf gegen jeglichen Nationalismus zu füh -
rcn , für den Gedanken der Verständigung zu
ringen und zu streiten und auch Opfer zu
bringen - um des Gewinnes der Zukunft
willen ! DaS ist die geschichtliche An s-
g a b e d c r t s ch e ch i s ch e n S o z i a l d e in o-
k r a t i e, zu deren Erfüllung die Geschichte
selber sie drängen wird . Vielleicht , saß dann ,
wenn sie den Bann gebrochen , einmal die

Fahne der naiionalen Verständigung entfaltet
haben , auch andere Schichten des tschechischen
Volkes ihnen zu folgen wagen , die Vauem

etwa , die ja nächst den Arbeitern am wenigsten
am Fortwüten des nationalen Streites inter

effieri sind .
Wer die Verständigung zwischen den Na -

tionen will , der muß den Mut zur v ö l l i -

gen A b k e h r vom N a t i o n a l i s m u s

haben , ja noch mehr : die Entschlossenheit zu
uuversöhnlichei » . Kampfe gegen ihn . Das wird

ein schwerer . Jahre dauernder und opferreicher
werden . Auch national gemäßigtere Parteien
scheuen noch zurück vor all de » Konsequenzen
einer wirklichen Verständigungspolitik und wir

verstehen sehr wohl , welche Schwierigkeiten
ihnen drohen , wenn sie tatkräftig und kühn den

Kampf um die Verständigung gegen den Auf¬
ruhr des wütendste » Nationalismus aufnehmen
wollten . Aber dieser Kampf wird einmal be¬

gonnen werden müssen , wenn nicht auf unmeß -
bare Zeit alle Hoffnungen auf die Herstellung
des Friedens zwischen den Nationen in diesem
Staate begraben werden sollen .
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Weitmacht Sozialismus .
Die politischen Astronomen der bürger¬

lichen Welt haben ihre Gläubigen wieder ein¬
mal herrlich zum Narren gehalten . Der „ Ban¬
kerott des Marxismus " , der „ Niedergang der

sozialistischen Bewegung " — vor Jahresfrist
noch als vollzogene oder unmittelbar bevor -

stehende Erscheinungen am kapitalistischen
Himmelskörper verkündet , sind nicht nur aus -

geblieben , sondern das gerade Gegenteil ist
eingetroffen : eine gewaltige Machtzunahmc
der sozialistischen Parteien mehrerer Länder ,
eine u n g e a Hute Stärkung des s o -

i a l i st i s ch cn Einflusses in der

Weltpolitik .
Vor einem Jahre gehörte es sozusagen

zum guten Ton der bürgerlichen Gesellschaft ,
in Zeitungen , Versammlungen und in Privat -
gesprächen vom Sozialismus wie von einem

schwindsüchtigen Todeskandidaten zu sprechen .
Freisinnige ZcitungSschmöcker , die kurz vorher
vor der aufstrebende » Arbeiterklasse nicht genug
katzbuckeln konnten , gingen mit mitleidigem
Achselzucken über die „ überlebte Sozialdemo -
kratic " zur Tagesordnung über . Tie vorüber -

gehende Erschütterung der deutschen Arbeiter -

Bewegung durch die wahnsinnige JnflationS -
krise — ein Vorgang , gegen den alle ideellen ,

moralischen und organisatorischen Abwchrkräfte
versagten und versagen mnstten —. die schwere
Seclenkrisis des Proletariats im Gefolge dieser
ökonomische n 5k a t a st r o p he. die seine
nackte Existenz in Frage stellte , der Radikalis¬

mus der Fanatisierten und Verzweifelten , die

sich zu den Gegnern der Sozialdemokratie gc -
sclltcn — all diese Augcnblickserscheinungen
waren allen unseren Gegnern der Anlast , dem

klasienkäinpferischcn Sozialismus für alle

Zeiten das Lcbcnsrccht abzusprechen . Ein erst -
klassiges Begräbnis wurde für den Todcskan -

didatcn Marxismus vorbereitet , das Erbe an
die Konkurrenten von rechts und linls frei -
giebig verteilt .

Und nun die Wirklichkeit ! Just in seinem
„ Todesjahr " hat der internationale Sozialis -
inus eine Reihe herrlicher Triumphe gecrntct
und hat — zum crstenmale in der Mcnschheirs -
cntwicklnng ! — auf den Lauf der Weltgeschichte
einen b e st i in in c n d c n Einfluß aus -

geübt . Jeder ehrliche Gegner muß das zugeben .
Was wäre heute Europa ohne den Aufstieg der

englischen Arbeiterpartei zur Negierungsmacht .
ohne den Sieg der französischen Sozialisten
über den Poincarismus ? Wie stünde es um

den Weltfrieden ohne sdie beharrliche Friedens »
arbeit Macdonalds ? Was wäre aus

D e li t s ch l a n d g c w o r d c n ohne die

Sozialdemokratie , die sich als starkes
Bindeglied gegenüber dem drohenden Zerfall
des Reiches erwies , die den völkisch - deutsch -
nationalen Kricgspolitikcrn allein Widerstand
leistete , die sich in entscheidenden Stunden als

die treucstc Hüterin der Republik bewährte ?
Jehl , nachdem die gröstten Gefahren gebannt
sind , ist schwer zu ermessen , welche Summe von

Unheil durch die Macht des Sozialismus der

Menschheit erspart worden ist . Der Möglich -
leiten gibt es viele , von der Zerreißung
Deutschlands bis zur Zerstörung seiner Wirt -

schast im blutigsten aller Bürgerkriege , bis zur
Entfesselung eines neuen , alles vernichtenden

Wcltbrandcs — eines steht fest , daß ohne das

" Der sibirische Ersretz .
Roman von Frank Heller .

Copyrigt by G. Müller , München .

„ Glaubst dn . bei dem heißt das Essen ? " sagte
der Kellner . „ Tu wirst sehe », in Wer , fünf Slnn -
d- en will er wieder rvas haben . To machen es alle

Balutaschmeiiie . "
„ Das ist unmöglich ! "
„ Tu wirst sehen ! "
Die Ahnungen des . Kellners wurden noch

übertroffen . Es ivar kaum halb zwei Uhr , als ihn
rasendes Klüngeln die Treppen zum drillen Stock
5) inaufrief . Er verließ ihn betäubt und suchte das

Stubenmädchen auf .

„ Ich sage nur eines , so etwas ist mir noch
uicht untemekomwen . "

„ Was denn ? "

„ Ich habe schon viele Balutaschweine gesehen ,
aber so eines noch ni e. Um zehn llhr hat er zwei

Beefsteaks mit Svicgeleiern bekommen , zwei Käse ,
zwei Schüsseln Kartoffeln Bier und Schnaps .
Das ist drei Stunden her Jetzt läutet er . und als

ich hinaufkomme , steht er da und steht ans . als

hätte er seit vierund ' wanz ' g Stunde » keinen Bis

fen gesehen , und bestellt dasselbi noch einmal ! "

„ Das ist nicht wahr ! " Die Augen des Stu -

benmädchens brannten . Zwei Bcef —"

„ Zwei Beefsteaks mit Spiegeleiern , zwei

Schusseln Kartoffeln zwo Portionen Käse , zwei
Bier und vier Schnäpse . " wiederholte der Kellner
mit ersterbender Stimme .

„ Da - ist unmöglich ! "
„ Das ist wahr ! "
,/So etwas habe ich noch nie gehör ! . "
„ Ich auch nicht . "
. Manbst du, daß er jetzt genug hat ? "

Friedciiswerk von London — an dem die

internationale Sozialdemokratie ein cnlschei -
dendes Verdienst hat — nicht nur Teutschland ,
sondcr » ganz Europa de » , hoffnungslosen Vcr -

fall preisgegeben worden wäre .

Freilich , alles was in London beschlossen
wurde , ist nicht »ach unserem Geschmack und
wir haben daraus kein Hehl gemacht . Ter In -
halt der Londoner Abmachungen zeigt , daß
neben der Weltmacht Sozialismus auch andere
im Augenblick noch stärkere kapital ! st i -

sche Mächte an ihrem Zustandekommen be -

keiligt waren . Daß in solchen Schicksalsfragen
der Menschheit die amerikanischen Geldprotzen
und die englischen Finauzuiagnatcn ein gc -
wichtiges Wort mitreden durften , ist eine

Schmach für sich, die niemand schmerzlicher
empfindet als wir . Daß die getroffenen Verein -

barungen nicht frei sind , von den Einflüssen
imperialistischer Machtpolitik , ist beklagens -
wert , muß aber einzig und allein auf das
S ch u l d k ou t o der national ist i -
i ch e n

_
O p positi o n s p a r t e i e n i n

Denis ch l a II d und Frankreich gc -
bucht werden , die den Geist der Völkerversöh -
ming am liebsten tottreten möchten . Daß die
Londoner Reparationslösung den Tatsachen
der kapitalistischen Ordnung angepaßt ist . will
uns gar uicht gefallen , ist aber vornehmlich
den Politikern und Parteien zu danken , die
die Schützer und Stützen dieser Ordnung sind .
Tie Ergebnisse von London spiegeln eben die
M a ch t v c r h ä l t n i s s c in d c r W e l t -

Politik wider und deshalb können wir
alles , was darin an großen Fortschritten ge -
borgen ist , stolz als ein Verdienst des Welt -

sozialismus buchen . Daß in London das Tor

ausgestoßen wurde zu einem neue » friedlichen
Aufstieg Europas , daß die furchtbar drohen -

den Kriegsgefahren gemildert worden sind , daß
ein neuer Kainpfbodcn bereitet wurde für die

kommenden siegreichen Klassenkämpfe des Pro¬
letariats — das ist die Frucht des er -

starkten sozialistischen Einflus¬
ses in dcr Wcltpolit ik . Was den

bürgerlichen Staatsmännern , einein Wilson ,
einem Llopd George und einem B r i -

a n d. einem Poincare und einem C u n o
in der Nachkriegszeit mißlungen ist . hat der

frühere Sekretär der zweiten Internationale ,
der Sozialdemokrat Macdoiiald zuwege

gebracht : den Frieden zwischen den entzweiten
Wcltvölkern anzubahnen .

Diese Tatsachen sind eine wuchtige Ant -

wort auf den verfrühten Triumph unserer
Feinde : . Ihr Jubel über das „ Absterben " des¬

Sozialismus ist verstummt . Der große Leichen -
schmaus nach dein toten Marxismus ist ab¬

gesagt worden . Tic Haltlosen , die sich von der

reaktionären Welle fortreißen ließen , sind ent -

täuscht . Die mit der politischen Konjunktur
eilenden Gesinnungswechslcr sind wieder ein -

mal vor die Notwendigkeit der „ Unioricntie -

rung " gestellt . Um so freudiger schlagen die

Herzen der Treuen und Tapferen , die auch in

der schwersten Zeit ihre sozialistische Gesinnung
nicht verraten haben . Die großen Ergebnisse
sozialistischer Welt - und Friedenspolitik er -

füllen sie mit der Gewißheit , daß auch bei uns

die Zeit für eine neue Machtentfaltniig der

Arbeiterklasse gekommen ist .
Jetzt gilt es noch , dafür zu sorgen daß

der Sinn dieser weltgeschichtlichen Vorgänge

Ter Kellner zuckte die Achsel ».
„ Es ivnvde mich meiner Zeel ' nicht wundern

wenn vier Beefsteaks am Tage für ihn noch nicht

genug wären . "
Das waren sie auch nicht ; und obgleich der

Ofost den ganzen schönen Zoinincrtag die Rase

nicht vor die Tür gesteckt hatte , schien der Man

gc,! an Bewegung nicht »achIcklig auf seinen Appe
tit cinzunu : rfcn , denn nin sechs Uhr abends wurde

der Kellner zum dritten Male in das Zimmer hin
ausgerufen und nahm die dritte Bestellung des

Tages entgegen : zwei Beefsteaks , zwe! Schüsseln
. Kartoffeln , Käse . Bier und Schnaps . Diesmal

wäre er fast rücklings zur Tür hinansgctaniiiekt ,
und nur die offenbare Raserei des «Bastes hin -

derte ihn , seine Ansichten anzndcnlen . Ter Galt

stand in der einzigen Position , die er offenbar

kannte , die Hand im Kleiderschrank ; es schien
ihlir ebenso natürlich zu sein , die . Hand in seinen

Kleiderschrank zu stecken , els es Napoleon war ,

sie in die Weste zu stecken . Weit davon entfernt ,
wie andere Menschen , von all dem Essen das er

verzehrte , stumpf und gutmütig u werden , schien

er mit jeder Mahlzeit immer gereizter und ge -

letzter zu werden . Das Staunen des Kellners ,

als er wiederholte - „ Wie gewöhnlich , so daß es

für zwei genug ist . " rief einen wahren P - rorvs -

inus der Wut in seinem Gesicht hervor ; er machte

einen Schritt in der Richtung auf den dienenden

Bruder zu blieb aber sofort wieder stehen „ Ja ,

so daß es für zive - genug ist !" brüllte er . „ Keine
Bemerkungen . Lakai ! "

Der Kellner verschwand : lief gekränkt servierte
er das Essen und ging dann tun » e t seiner Freun¬
din , dem Stnbeinnädchen , Gedanken anszntau -

scheu. Dieser Austausch machte keinen von ihnen
reicher , denn ihre Ansichten waren ganz identisch :
das Ivar das größte Balnlaschtvein und der ärgste
Frcßsack , de » sie je gesehen hatten , seil der Friede
kam . Während sie noch initctinandcr beschäftigt
Ovaren , das festzustellen , ertönte ein schrilles Mil¬

den Massen zum Bewußtsein kommt . Asse ar¬
beitenden Menschen sollen es erfahren , daß die

Sozialdemokratie eine internationale Macht
geworden ist , die den europäischen Frieden und
damit die Grundlagen des Sozialismus ge -
rettet hat . Die mit neuer Wcrbckraft ausge -
statteten Idee » des Marxismus müssen in alle

Werkstätten , in alle Hütten getragen werden ,
denn nur wenn die Vertiefung der sozialisti -
scheu Gedanken im Proletariat Schritt hält mit
seiner äußeren Kraftcntfaltuiig . wird der So -

zialisniuS eine siegreiche Weltmacht sein .

AMtMes MordreMer der
Astlstialsozialiften .

Im Perlag Dieb ' Nachfolger , Berlin

ist soeben eine Broschüre des Genossen Paul
K a inp ffm este r : „ Ter Nationalsozia .
lisninS mid seine Gönner " erschienen , der
mir folgende Sielte entnehme » .

Im Juni 102l wird der Abgeordnete Lehrer
Garet sin München erschossen , ans de » die

deurschvölkischen Hetzblätter förmlich mit dein
Finger gewiesen hallen . Im Frühjahr 10. ' I wer¬
den in einer Ansschnßsitznng in der national -

sozialistischen Arbeiterpartei in München Pläne
über die Ermordung Erz berge rs und
Rath c « ans beraten . Am 14 . November 1921
wird ein Aneural ans ' Atter ausgeführt .
Am 29 . August 1922 mißhandeln Nationalsozia¬
listen den K. uftnann Heß und seinen Sohn . Im
September 1922 begehen die Nationalsozialisten
allein vier grobe Ausschreitungen in München .
Im Dezember 1922 sind zehn schwere lieber -
fälle der Nationalsozialisten in München zu
buchen . Im Jänner 1923 ereignen sich vier
blutige AnSschieilnngen der Nationalsozialisten .
Sie erstürmen zum Beispiel am 24 . Jänner das
Hotel G r ü n e wa ld i n M ü n ch c n. Am
12 . März 1923 eröffneten nationalsozialistische
Ttnrtntruppen lebhaftes Feuer auf das
I ngolstädter G e wc r k s ch a f t s h a n s.

Alp 23 . Mär ; 1923 fallen in R tünchen
Hitlers Sturmtrupps über die sozialdemokratische
Arbeiterjugend her . Am 23 . April 1923 entwickelt
sich in Mim chen - Neich : uscu eine förmliche
nationalsozialistische Straßen »
schlach I gegen die unbewaffnete soziatdemokra -
tische Arbeiterjugend . Sie wiederholt sich am
27 . April 1923 in München - Schwabing . An

diesem Tage lvird die bürgerlich - demokratische
Frau Tr . Rosa Äemps angepöbelt . Am
23 . April 1923 tvird der Eisenbahner Ham m e r -

seh mied in Mittelfeld durch Nationalsozialisten
erschossen . Am 29 . April 1923 wird von

diesen der ' Maschinist M e r k l in Schlvandorf
ermordet . Am 1. Mai 1923 ziehen die Ra -
ii ona 1 s o z i o l i st c n bewaffnet in M ü n »

ch c n cnf nnd zahlreiche Arbeiter werden miß -
handelt . Am 3. Mai 1923 erfolgt ein Feuer -
Überfall auf die so- iialdemokratische Arber -
t c r j n g c n d Südost - Münchcn . Am 21 . Jnni
1923 schlagen Nationalsozialisten ans den Koni -

merzienrat Frankel brutal ein . Im Juli 1923

sind drei schwere Mißhandungen der National -

sozinlisten in München zu verzeichnen . Am

29 . Juli 1923 erstürmen nationalsozialistische
Hakenkrenzler das Gewerkschastshaus in Rosen -

heim . Bei den nationalsozialistischen Neberfällen
in Nürnberg am 1. und 2. September 1923 wird

ein Arbeiter ermordet . Fünf schwere natio -

nalsozialistische t ^leivalitaten sind überdies noch im

September zu buchen . Großes Aufsehen erregte
im Sommer 1923 die Ermordung des Stuben -

ten Bauer , der vorübergehend eine Vertrauens -

sicllnng in den bayrischen Geheimbiindetc «in -

nahm .

gel » von der Art , die ihnen wohlbekannt ivar . Es

ivar jetzt gegen zehn Uhr .
„ Tas ist das viertemal ! " sagte der Kellner hei -

ser und sah das Stubenmädchen schreckgclähnit an .

„ Nein jetzt gehe ich . zur Polizei . Acht Beefsteaks ,

acht Eier und acht Schüsseln Kartoffel » an einem

Tage —"

. . Still ! " sagte da § Stubenmädchen . „ Es hat
zweimal ' geklingelt ! Das geht mich an , nicht dich .
' Aber der kann läuten , solange er will , das ist mir

ganz schnuppe . Ter kenn läuten , bis er schwarz
wird . Bon mir ans soll er sich —"

Die zwei Signale wiederholten sich immer

wieder , immer länger und wütender .

„ Na so etwas ! Um zehn Uhr abends ! Daß
er sich nicht geniert ! "

„ Geniert ! Der ! " sagte das Stubenmädchen .
Tie Signale fuhren fort zu schmettern , so daß der
Korridor widerhallte ; das waren keine Signale
mehr ; das waren Paroxysmen , das waren die

Wahnsinnsansbrnche einer elektrische » Glocke . Jr -
gendwo öffnete sich eine Tür , und eine Stimme
brüllte : „ Stubenmädchen , gehen Sie doch zu dem

Menschen hinauf , der läutet ; sonst werde ich noch
verrückt ! "

Das Stubenmädchen sah den Kellner an .

„ Wenn du mitkommst ! Ich fürchte mich . Ter
ist ja nicht bei Trost . "

Ter Kellner nickte , selbst mit etwas unsiche -
rem Ausdruck . Sie gingen die Treppe hinauf , und
das Sinbentnädchen klopfte an . Das Klingeln
hörte sofort auf , nnd eine Stimme , die sie nun
schon kennen , wenn auch nicht lieben gelernt hat -
ten , rief : „ Warum kommen Sie denn nicht srn -
her ? Was meinen Sie eigentlich ? Machen Sie
auf ! Ich bin eingesperrt ! "

„ Er ist eingesperrt ! " flüsterte das Stuben -
niädchen nnd sah den Kellner an „Eingesperrt !
Wie macht man das , sich

„ Oesfnen Sic gleich , öffnen Sic sofort ! Hören
Sie ? Ich bin eingesperrt ! Ocssnen Sic ! Es eilt ! "

29 . August 1924 .

Inland .
Die Angst vor dem vermeintlichen

Eintritt der Deutschen in die Regierung
Immer , wenn irgendwo von dem Eintritt

der Deutschen in die Regierung die Rede ist , gc -
rät die tschechische Rechtspresse in Aufregung und
greift alles mögliche ans , um den Chauvinismus
der Deutschen und ihre absolute Staatsfeindlich .
kcit des breiten darzulegen . Die tschechischen
Rechtsparteien , die Mtionaldeniokraten und die
Klerikalen , bekommen Angst , sie könnten einmal
ans der Koalitno ausgeschifft werden und schreien
deshalb : „ Ter Staat ist in Gefahr . " Hiebet
haben die Klerikalen die schwerere Aufgabe , weil
sie immerhin ans ihre deutschen Äcsinnungs -
freunde Rücksicht nehmen müssen . Trotzdem bc -
weist das Zentralorgan der Tschechischklerikalen ,
die „ L idove L i siy " , im gestrigen Leitartikel ,
dag die Zeitlichen in die Regierung nicht cintre -
ten können , es gebe ztvar genügend Leute auf
deutscher Seite , die der Republik nicht feindlich

flk ' 1' diese hätten Angst vor dem deutschen
Reditalismus , der jetzt noch arger sei als vor dem
Kriege . Das Blatt weist dann auf die Haken -
kreiizlerorganisationen hin , die nicht nur in öffent -
lichcr , sondern ancb in geheimer Form existieren
und kommt zum Schluß , daß man sich mit den
Ternsche » überhaupt nicht verständigen kann .
Trotzdem aber nntersncht das Blatt die deutschen
Parteien nach der Fähigkeit , an der Regierung
teilzunehmen , und sagt , daß von den bürgerlichen
Parteien vor allem die deutsche Agrarpartei in
Betracht käme . Diese würde aber ohne dir dent -
sehen Ehristlichsvzialcn nicht in die Regierung
gehen ; „ Meint vielleicht jemand , daß die dcut -
scheu Christlichsozialen in eine Regierung ein .
treten locrdcn , ans der die tschechischen Christ -
lichsozialeu ausgeschieden wären ? Das ist
also der springende Punkt der tschechisch -
klerikalen Erwägungen Herr Sramck hat nur
eine Angst : er könnte seinen Einfluß im
Staate verlieren , deshalb sucht er die Unmöglich ,
keit der Regiernngsteilnahme der Deutschen dar -
zutun .

Auch die „ Narodni Politika " lacht
die Deutschen ans , die in unserer Republik mit -
regieren »vollen . Treffend bemerkt dazu das
„ P ravo Sit » n " : „ Da s Spatzengehirn
eines überpatriotischen Rcda ' kieurs
begreift nicht , daß in unserer Repu -
blikalleBürger , welche ihre Staa ts -
Pflichten e r f ü l 1 e n, die gl e i ch e n Rechte
ohne Unterschied der Nationalität
genießen müssen . "

„ Sudetendeutfchland " widerrufen .
Auf eine Anfrage des Abg . Lnkavsky in

Angelegenheil deS Erlasses über „ Sudetendeutjch -
land " wurde , ihm mitgeteilt : „ Durch die Tages »
presse aus den Erlaß deS Jnnenminisreiiums bzw .
Justizministeriums in Angelegenheit deS Gebran -
ches der Benemiung „Sudclendeutschland " aus »
merksam gemacht , prüfte ich sofort nach meiner
Rückkehr von , Urlaub die bekannte Angelegenheit .
Da der Herr Justizminister , nachdem er den
Standpunkt seines Ressorts ebenfalls einer Rc -
Vision ntcrzogcn hatte , zu der Anschauung gekom¬
men ist , daß in konkreten Fällen eine Gerichlscnb -
scheidniig angerufen werde , habe ich den erwähn -
ten Erlaß iv i d e r r u s c n und die niuergeord .
»eleu Behörden beanflrogt , gegen den Gebrauch
des Wortes „ Sudetcndentschland " im öffentlichen
Druck mit Konfiszierung nach 8 487 der Straf »
Prozeßordnng vorzugehen . Eine aleichc Maßnahme
hat der Jnstizministcr für das Gebiet seines Res -
sorts getrosten . Minister Malypetr . "

Ter Staat ist also wieder einmal gerettet
worden .

„ Ich werde den Schlüssel holen, " sagte das

Stubenmädchen . „ Aber will mir der Herr nicht
sagen , wie der . Herr das angestellt hat , sich selber
einzusperren . Denn das geht über meinen Ber —"

„ Stehen Tie nicht da nnd schwätzen Sie
nicht ! " rief die Stimme kaum verständlich . „Oeff -
ncn Sic , öffnen Sie sos —"

Die Stimnie verstummte Plötzlich . Es war ,
als hätte man sie abgeschnitten . Der Kellner und
das Stubenmädchen sahen mit wcitgeössncten
Augen die versperrte Tür an . ' Was war gesche¬
hen ? Hatte den Menschen von seinen sechs Becf -
stcaks der Schlag getroffen ? Was sollte das hei -
ße», daß die Tür versperrt Ivar ? Sic war es ,
keine Frage , aber wie man es anstellt , sich selbst
einzusperren —

Das Stnbentnädchen war bleich . Sic schickte
sich an , nach dem Schlüstel zu laufen , als die
Stimme hinter der Tür wieder ertönte . Zuerst
kam ein leises Flüstern , das sie nicht verstanden ,
dann kam die wohlbekannte Stimme . Sie schrie
nicht mehr ; sie sprach nicht einmal erregt ; es

klang , als wenn sich der Sprechende geräuspert
hätte nnd nach reiflicher Ucberlcgnng spräche .

„ Hallo ! Sie Sie noch da ? "

„ Ja . " . ^
War das wieder ein flüstern ? Dann :

„ Es ist gut . Gehen Sie also nnd legen Sie
sich nieder . Ich brauche Sic nicht . "

„ Mer der Herr ist ja eingesperrt ! "
„ Ich
Wiedr etwas , das wie ein Flüstern klang ;

dann mit Pansen :
„ Ich habe mich geirrt — ich hatte den Schlüs¬

sel satten lassen — ich — jetzt sehen Sie , ich stecke
den Schlüssel in das Schlüsselloch — Sie können
gehen , ich brauche Sic nicht — ich bitte Sie um
Entschuldigung , daß ich Sie bemüht habe . Ah-
hahahahaha —"

( Fortsetzung folgt . )
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Mnarchistische Anschlage in
Griechenland .

London , 28 . August . Llach Meldungen a » S

Athen begannen in der letzten Nacht im gro -
hon Pulvermagazin in der Nähe des Arsenals eine

Reihe von Explosionen , die aus die dcnachdartcn
MunitioiisdepotS ül ' ' . griffen und bis 6 Uhr mor¬

gens dauerten . Mehrcrc Personen kamen dabei

zn Schade ».

H
Haus der Arbeit

Ausstellung Aussig 1924

/ /

Genossen und Genossinnen ! Arbeiter ,
Arbeiterinnen und Angestellte

aller Berufe !
Am 8. September wird die Aussige ?

Ausstellung und damit auch die proletarische
Sonderausstellung im » Haus der Arbeit " ge -
schlössen .

Nützet bis dahin noch die wenigen Tage ,
um Euch Euer « Ausstellung gründlich an -

zusehen , damit Euch dauernd im Gedächtnis
bleibt , was uns der Fülle des mit vieler

Mühe und Aufopferung zusammengetrage -
ncn und bearbeiteten Maternus zu lernen

ist auch für denjenigen , der selbst schon viele

Jahr « in der Organisation steht .
Leben , Leid , Kamps und Ausstieg der

klassenbewußten Arbeiter « und Angestellte »-
schaft führt Euch diese von allen deutschvroU -
tari ' chcn Organisationen der Tschechoslowa -
tischen Republik unter großen finanziellen
Opfern veranstaltete Sonderauöstcllung in
künstlerischen Werken . Bildtafeln . Photos ,
geschichtlichen Briefen und Dokumenten usw .
anschaulich vor und kein Arbeiter oder Ange -
stellter . ob männlich , weiblich oder jugend -
lich , sollte sich den Borwurf machen müssen ,
sie nicht besucht zu haben , wenn eS ihm sein «
Verhältnisse n « r einigermaßen ermöglichten .

Präger Kurse am 27 . August .
Oold Wuro

100 Holl . Gulden . . . 1318 . 50 00 1324 . 50 0 )
1 Billion Mark . . . 8. 01 *00 8. 21 ' 00
100 belg . Franks . . . 170 . 2. VM) 17 ! . 7500
100 schweif . Frank . . 037 . 25 *00 040 . 25 00
1 Pfand Sterling . . 152 . 30 *00 153 . 70 00
100 Lire 151 . 7) 0: ) 152 . 25 *00
1 Dollar 33 . 05 *00 «4. 2 V 00
100 kränz . Franks . . 185 . 1250 184 . 02 . 50
100 Dinar 42 . 05 *00 43 . 45 . 00
10 . 000 magyar , Kronen 4. 10 *50 4. 6!) ' 60

• 100 poln . . glotl , . . . 851. 00*0( 1 857 . 00 *00
10 . 000 ölterr . Krone » 4. 71*75 4. 01 *75

Tages - Neuigieiten .
Die JBalkahreroerüecgen .

Jrgcnwo in Mittclmöhrcii gibt es einen Ort ,

dessen Kirche ein sogenanntrs GuadonbUd bcher -
bergt . Natürlich ist der Ort ein Wallfahrtsort
geworden , zn dessen Gnadenkirche besonders die

Bäuerinnen aus der Umgebung pilgern . Auch
junge Mädchen , die Mägde der Bauernhöfe , kom -

mcn oft hierher , lveim ihnen das Herz zu fchwcc
geworden ist.

Tie Gnadenkirche fleht auf einem ziemlich
hohen und abschüssigen Hügel . Ein Fuhrwerk
die steile Straße hinauf kostet schweres Geld .
Ibnd lohnt sich kaum wegen der geringen Be -

fastnngsinöglichkeit .
Neben dem Gotteshaus ist nun oben eine

Herberge errichtet worden , die dem Klerus des

Wallfahrtsortes gehört . Taufende von Ziegeln
mußten zu dem Bau hinauf geschafft werden . Die

Fuhrwerke hätten ein Nescngeld verschlungen ,
wenn — die Jünger Christi eben keine guten Ge¬

schäftsleute wäre » , bi c ans der Dummheit d * r
Pliger nicht Kapital zu schlagen vevmöchten .

So g ng die Sache ganz einfach . Jeder Wall
sichrer nahm am Fuße des Hügels aus dem vor¬
ne rcilciMt Haufen einen Ziegel mit und schleppte
lim zur höheren Ehre Golles und zu Nutz und
. rroniincn der Geistlichkeit zur . Kirche hinauf . Bei
alten Weiblcin langte de Kraft oft nur zu einem
halben Ziegel , die jungen Mädchen trugen dafür
zwei ; weini ihre schweren Herzen dabei nicht er >
leichtert wrirdcn , so lvarcn sie eben mit zu wenig
Andacht bei der Sache gewesen .

In der Kirche pred ' glc dann der Priester
vom Go' gathagang des Heilands und wurde ganz
milde gestimmt , wenn er des wachsenden . Hansens
der Ziegel gedachte , den jede Wallfahrt vor der
Kirche vergrößerte . D e Ziegel wanderten so alle
den Berg hinauf , und den Psassen blieb das Hleld
in der Tasche , das vielen Fuhrleuten hätte Wochen -
leutgen Verdienst schaffen iömien .

Gott segne die frommen Wallfahrer : Mit
ihrer Hilfe wurde die - Herlvrac billig erlxint . !>r
Geld Ivird nun dazu beitragen , daß sich das Ein -
kchrhauS lwzahlt macht . Auch diese Angelegen
heit ist - man kann sich darauf verlassen -
sicherlich ein gottgesäll ges Werk . Ein den Pfaf -
seit sehr gefälliges zumindest . —Ia .

nach dem Bericht der „ Stunde " sich seifst er¬
kennt :

lind Rainer HabSlmrg stand auf .
— Ich schwatze viel , nicht ? fragte er und

seine großen Kinderaugen lachten .
Für die „ Stunde " kann man , scheint es , gar

nichl zuviel schwatzen ?

Die Sensetirm über alles .
Der republikanische Erzherzog und die man «

archistische „ Stunde " .

Folgende Episode spielte sich nicht etwii sivi
scheu einem Bertreler eines Monarchistendlaltes
und einem gewesene » Erzherzog ab , sondern zwi
scheu diesem und einem Redakteur der Wiener
„ Slundc " ab :

Ich trete in das Zimmer , ein junger Mann

steht auf und verbeugt sich :
— Habsburg . . .
Es lag etwas Ergreifendes in der Einfachheit

dieser BorstcllnngSzercnionic .
Nach dieser Einleitung könnte man wenig

stens hoffen , daß der „ junge Mann " , dessen
Namensnennung den Republikaner aus der
„ Stunde " ergriffe » Hai , geistreicher wäre als
fein Interviewer , der sich gleich als Schmoll ein -
geführt ltztt . Drei Spalten Ten » nd ein Bild
sind der Unterhaltung doch nicht umsonst gc
widmet worden ! Wie unrecht der also Ber -
mutende hat , möge eine Probe zeigen :

Oh , ich liebe sehr den Sport , interessiere mich
nur für den Sport .

Die Politik kann mir g c st o h l c n
werde n.

Sic bcjajsen sich überhaupt »ich ! mit Politik ?
Nein .
Wenn mich die Monarchisten aufsuchen , siehe

ich sie damit aus , daß ich mich in der Republik
wohler fühle , und nmgckehrt , den Republikanern
sage ich, daß auch diese Staaissonn nichts wert
sei , weil eine Unordnung herrscht .

Uns will scheine », daß man den Habsbur¬
ger » die Politik wirklich hätte früher schon stehlen
solle ». Vielleicht hätte uns da: > die herrliche Er¬

scheinung einer Zeit erspar, , in der sich ein „fort¬
schrittliches " und „freisinniges " Publikum erzäh -
Uli läßt , wie der republikanische . Habsburger und
der monarchistische Reporter einander „ aufzogen " .
Vielleicht wäre eS dann nicht einmal nötig ge -
Wesen, zur „ Reinigung des öffentlichen Lebens "
— auf dem Umwege des öffentlichen Ekels —
derart widerliche Preßkrealnre » zu schaffen , die
wie die „ Stunde " einer Sensation
halber gern ans eine Stunde die

Gesinnung wechseln , um als Rcp » -
blikaner wie neugeboren aufzuerstehen . Ihnen
gegenüber wirkt selbst der grüne Junge an

Habsbnrgs allem Stamm sympathisch , wenn er

Aus dem nationaüozi auftischen
Lttgeniumpl .

Ter Du per „ Tag " ist bekanntlich ein Blatt ,
das sich jn den tiefsten Niederungen der politischen ,
journalistischen und moralischen Vcrlotternng be¬

wegt . In diesem Blatte sind die Aigen und Ver¬

leumdungen der Sozialdemokratie , die aus ollen

mttifozialistisehe » Blättern Deutschlands , Oester¬
reichs und ter Tschechoslowakei zusa nunc »geholt
werden , zu finden . Mitunter wird weh ! auch
Originalarbeit ans die Art geleistet , daß Ber -
trauensmänner unserer Partei verunglimpft
werden .

Der „ Tag " mußte in der Donncrslagnumm ? r
wieder eine Berichtigung von einem unserer Re -
diiktenre abdrucken und vermutet , daß noch weitere

folgen werden . Aus W u l hierüber ist er von
einer besonderen Fürsorge für die sozialdemokrati¬
schen Parleiaiigcstclltcn erfüllt , die in Prag keine

Wohnung bekennnen — wir wissen nur nicht , wer
diese Parleiangestelllcu sind . Wir kennen locht
das Präger Wohnungselend und wissen , daß nicht
nur sozialdemokratische Parleiaiige,stellte , sondern
euch laufende anderer Menschen in Prag in elen¬
den Wohnungen i » Uiiterm ete zn wuckerische »
Preisen zu wohnen gezwniig - e » sind . Wenn also
der „ Tag " hier einen Ausweg wüßte , so wären

ihm nicht mir sozialdemokratische Parteiangcstcllie .
hunderte Deutsche Prags , sondern auch taufende
Tschechen dankbar .

Der „ Tag " ist darüber , daß er wieder eine

Berichtigung abdrucken mußte , außer Rand und

Band geraten . Was macht er in einem solche »
Falle ? Er bringt neue Aigen vor , und zwar :
Lüge Nr . 1: Er lügt , daß der „ Nordböhmische
Volkc - botr " sechshundert Abnehmer verloren hat .
Lüge Nr . 2: Es wurde keinem Angestellten der

Provinzblätier erklärt , daß er entweder »ach Prag

gel >cn muß , oder gekündigt wird . Der „ Tag "
nennt keinen Nonn *, », weil er keinen weiß und

wel es eben keine solchen Angestellten gibt . Lüge
Nr . !!: Es wurde keinem verheirateten Parte :

«l,gestellte » eine Abfertigung von paar Monaten ,

etwa Kr 2000 angeboten . Lüge Nr . 4 ist , daß Ge¬

nosse öcrmeik eine Fünfzimmerwohn » ng f>at .

Wahr ist . daß tgenösse Dermal seil dem Sommer

1021 in Prag ständig lälig ist , mehr als zwei Jahre
in Aftermiete bei Wnll ?erpreisen zu wohnen ge¬

zwungen ivar , und erst im November vorigen

Jahres durch dem Präger Bolkswehnungevcrein ,
eaclchein er zwei Jahre lang vorgemerkt war , end¬

lich eine Wohnung inst drei Zimmern erhalte »

hat , von denen eines abvermietet wurde . Lüg !
Nr . .">: Wenn der „ Tag " behauptet , daß dst Ge

»essen ch ' rmak und Strauß Parte . iaiigcstelllen cr

llärt haben , daß sie in Prag leclit eine Wohnung
bekommen können , so ist das eben auch wiederum
eine Lüge .

Wir bedauern , daß wir den kostbaren Raum

unseres Blattes auf derartste Feststellungen ver
wenden müsse », daß wir gezwungen sind , mitunter
in d . » nation - rlistischeir Aigen sumpf kräftig hinein
zn langen und so einen Lügcumolch lwranszn -
fischkn , » m ihn der Oesfentlichke . il und den an -
stand gen Bleitsche » aller Parteien zur Verachtung
preisgeben zu müssen .

Bor einer Hungersnot in Karpalhorußland .
Wie die tschechischen Blätter berichten , hat . gar

paihorußland eine schlechte Ernte zu er

warte » und es droht dort Hunger . Die Herr -
sehende Trockenheit habe die armselige Ernte in
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einem Großteil des Landes verbrannt ! dazu kam
der allzuhäufige Wildfraß , gegen den die Bc -

Volkerung wehrlos war . Im Interesse des armen
Volkes wären jetzt die notilvendigen Vorkehrnn «
gen zu treffen , damit die Bevölkerung nicht zum
Hungerlode verurteilt sei.

Das Tschechoslowakische Prcßburcau , das ja
iimner ans der Höhe ist, IM gestern wieder einmal
ein Zeugnis seiner Fixigköii abgelegt . Es
meldete nämlich im Anschluß an den Bericht über
die Erneuerung der serbischen Palriarchic sol »
gendeö :

Ans seinen ) Wege von Surdnlisa nach Pei
wurde das serbische Königspaar überall lebhast

begrüß >. Mährend sich gestern abends das

Köniaspaar im Hoszugc bei der Stolion Lipl -
j a n befand , wo auch übernachtet we r -

den sollte , überfiel eine Bande albanischer Ab -

Irünnigcr ( genannt Kaischak ) das 5 Kilometer von

der erwähnten Station entfernte Dorf Lcpine ,
und stellte einige Heuschober und Häuser auS

Rache darüber in Brand , weil der Pater des Van -

densührers Azent RakakS von dem Gerichte auf
Grnnd der Zeugenschasl eines Dorfbewohners

z>: m üodc verurteilt und hingerichtet wurde .

König Alcrandcr erschien in Begleitung des Re¬

gierungschefs Davidovii und des KriegsministerS
»ach Erhall der Nachricht über de » Borjall an Ort

und Stelle , erkundigte sich bei den Dorfbcwoh -
» crn über den erfolgten lieber sali » nd versprach
den Geschädigten . Hilfe .

Das Tschcclwssowakisllie Preßburean ist. wie

man sieht , wirklich auf der Höhe . Es weiß so¬
gar das Reifeprogramm des jugoslaivijchen
. Königspaars auswendig . Und das ist für das
"

schcchoflowakischc Preßburean jedenfalls das

Wichtigste .
An der Einäscherung der Leiche des Genossen

Aust , des sciucrzcitigcu Abgeordneten der tfchechi -
scheu sozialdemokratischen Partei , die gestern nach -

mittag ans dem Wolschaner Friedhof in Prag
stattfand , nahmen in Vertretung unserer Partei

die Abg . Genossen Hacke n be rg . Ta ub und

Schäfer lest . Di « Le. chcttrcdc hielt Abg .

Nömcc . Für die Regierung waren die Ali »

nister Habrmailn undSrba erschienen .

Von « in « m Anw getötet wurde gestern nach -
mittag stl Prag - Weiniberge der vierjährige Sohn

der . HaueMeisterin Marie K n äcra . Der Junge

lief in einem unbewachten Aiigeiiblickc von seiner
' Mutter weg und wollte die Straße überqueren ,

wurde jedoch von einem Auw niedergestoßen ,
dessen Räder ihni den Kopf zertrümmerten . Nach

Aussagen von Zeugen trefft den Wagenlcnker keine

Schuld . Die Untersuchung imcrde eingeleilel .

Brand in Neutra . Mittwoch brach im Maga¬
zin des Fliegerregimcntes Nr . 3 in Neutra aus

bisher unbekannter Ursache ein Brand aus , welcher

lokalisiert wurde . Die Ursache des Brandes wird

untersucht .
Eine romantische Entsöhrungogeschlchtc . Di «

Prager Polizeidirektion erhielt gestern aus Lemlurg

die Mitteilung , daß die Frau eines GroßkaufmauncS
vo » eine »! unbekannten Manne entsühn ivnrde , der

jedenfalls Mädcheuhändler ist , der die Frau nach

Vorderindien verschleppen wolle . Wie festgestellt

wurde , war das Paar inzwischen vo » Gbcll nach

Paris abgeflogen . Als Entführer ivnrde der ungari -
sche Journalist Viktor Szimon ans Budapest
sichergestellt . Tos Flugzeug nun mußte , infolge
schlechter Wittcrungsvcrhälluijsc , ans halben Wege
nach Prag umkehren . Szimon , den man bei der Lan¬

dung festnahm , erklärte , daß er die Fra » in Frait »
zensbad kennengelernt nud der Meinung war , daß
sie bereits geschieden sei. Er arbeile für ungarisch «
Blätter und wollte mit der Frau Paris einen Be -

such abstatte ». . Hierauf ivarc cr »ach Nordafrika als

Reporter gereist . Szimon wurde aber dennoch bis

zur Ankunft des Mannes der „ entführten " Frau m

Hast belasse ».

Der ZraumMdlerch .
Bon H c >r m y n i a zur Mühlen .

Ich wanderte auf der langen SchlasStraßc
dahin , immer dem Abendstern nach , der mir als

Wegweiser diente . Wie mächtige schwarze Berge
ballten sich am Horizont die Wolken . Ties unten

erstarb allmählich das Dröhnen der großen
Stadt , und ihre Lichter erloschen . Ich erreichte
einen freien Platz , ans dem sich ecne große , von
Säuken getragene Halle erhob . Mit Äoldbnch -
stoben in den Stein gehauen leuchteten die
Worte : „Trauinhandlmig " Bor der . Halle stand
ein hochgewachsener Greis ; ein regenbogenfar¬
biger Mantel hüllte ihn ein , und sein langer
weißer Bart reichte fast bis auf den Erdboden .
Er forderte mich freundlich ans . näherzutreten ,
und ich folgte ihm in die Halle . Hier gab es
zahllose lange Tische , aus denen , sorgsam in Sei -
dcnpopicr verpackt , allerlei Gegenstände lagen .
An dem einen Ende der Halle befand sich eine
kleine Eiscittür .

„ Was für einen Traum willst du ? " , fragte
der Greis und betrachtete mit gütigen Lächeln
mein fadenscheiniges Gewand .

„ Ich verstehe dich nicht, " erwiderte ich. „ Auf
meinen Wanderungen gelangte ich her , wußte gar
nicht , daß es hier eine so große mächtige Halle
gäbe . " „ Dies ist die Halle der Träume, " er¬
klärte dm Greis . „ Stelle dich ein wenig abseits ,
gleich werden meine Kunden erscheinen . "

Ich gehorchte . Schon nach wenigen Minuten
sah ich auf der Straße eine Schar Kinder kom¬
men : sie waren zerlumpt und mager , » nd ihre

*) Aus dem Buch Der r o t e H c i l a n d, Per -
lag Die Wolle . Lcivsi - a

traurigen Augen hastete » sich bittend ans den
Greis .

Dar führte sie mit freundlichen Worten zn
dem ersten großen Tisch , Holle aus dem Seiden¬
sapier gute Speisen und allerlei Leckerbissen her -
vor , legte sie >n die ausgestreckten Kinderhände .
Von einem zweiten Tisch brachte cr warme ,
weiche Gewänder , von einem dritten gar schönes
Spielzeug . Die Gesichter der Kinder verklärten

sich; die kleinen Geschöpfe klatschten jubelnd in
die Hände und liefen fröhlich fort .

„ Du bist ein guier Mensch, " sprach ich zn
dem Greis , „schenkst den armen Kindern , was

ihr Herz begehrt . "
Das gütige , alle Gesicht wurde hart und

dntileil : „ Ich schenke es ihnen nicht . Jeder
Traum wird mit hungrige » Stunden und Tage »,
mit Frost und Kälte , mit unerfüllten Wünschen
bezahlt . Diese Kunden erhalle » nichts umsonst .
Aver stelle dich wieder abseits . Tic nächsten na¬

hen schon . "

Männer und Frauen kamen auf der Straße
daher , mit müden Schritten , mit verzagten Ge¬

sichter ». Ter Trannihändler fragte freundlich
nach ihrem Begehr und holte das Verlangte von

den Tischen : sichere Anstellungen , guten Lehn ,
ciite beliagliche , warme Stube , Gesundheit für
ein krankes Kind . Bei dem Mädchen und Bur -

scheu gab der Greis bisweilen lächelnd noch
einen in Watt ? gehüllien Traum zu , aus dessen

Verpackung stand : „ Achtung ! Liebesglück ! Zer¬
brechlich ! Nicht stürzen ! "

Als die Männer und Fronen gegangen wa¬

ren , schüttelte der Trannihändler traurig den

weißen Kopf und murmelte vor sich hin : „ lieber -

zahlt ! Ucberzahlt ! Mit wieviel Leid und Enl -

behrung müssen diese Träume bezahlt werden . "

Aus der Schlaf - Straße erscholl mm mit

einem Male Auloratleru und das Tuten von

Sirenen . F » langen Scharen kamen vornehme
Herren und Damen gefahren , stiegen vor der

Halle aus und befahlen dem Ebaufseur zu War¬

le ». Der alte Traumhändler blickte die Neuan -

kömmlinge zornig an , er begrüßte sie nicht , fragte
nicht nach ihrem Begehr , bot ihnen keine Waren
a » . Sie aber kümmerten sich nicht um ihn , eil¬

ten in die Halle , liefen zu den hintersten Tischen ,
rissen die Pakete ans , griffen mit gierigen Hän¬
den nach deren Inhalt . Ich sah , ivie sie Juwelen
und herrliche Gewänder , prächtige Schlösser ,
schöne Pferde , Jachten , riesenhafte Fabriken ,
Gold niid Banknoten an sich nahmen . Dann be¬

stiegen sie wieder ihre Autos und rasten fort .

„ Womit haben diese Menschen bezahlt ?"
fragte ich den Trannihändler . „Diese Leute zah¬
le » nicht selbst, " entgegnete er grimmig . „ Tic
Tränen , der Hunger der armen Kinder , die Not
der Männer und Frauen bezahlen diese Träume . "

„ Das ist doch ungerecht ! " rief ich empört .
Da blickte der Traumhändler mit seltsamem

Lächeln nach der kleinen Eiscittür , aber er sprach
kein Wort , Nach einer Meile schaute cr auf eine

große , laut tickende Uhr und sagte : „ Es ist spät .
Ich will den Laden schließen . " Ich jedoch rief :
„ Nein , warte ! Ich sehe noch Menschen aus der

Straße . "
Und wirklich : es kamen noch einige Män¬

ner und Frauen . Sie mochten einen weiten , be¬

schwerlichen Weg zurückgelegt haben , den » ihre
Füße bluteten und ihre Gewänder waren von
Dornen zerrissen . Dar alte Traumhändler lief
ihnen entgegen und geleitete sie in die Halle . Sie
aber schrille » achtlos an alle » Tischen vorüber
und machten erst vor der Eisentür Hall .

Ter alle Traumhändler stellte sich vor die
Tür und rief mit dröhnender Stimme : „ Wißt
ihr auch , was ihr fiir diesen Traum bezahlen

| müßt ? "

„ Wir wissen es " , erwiderten die Männer

und Frauen .
„ Verfolgung und Leiden , Schmach , . Kerker

und Tod . " warnte der alle Trannihändler und

streckte abwehrend die Arme aus .
Da sprach eine Frau : „ Gegrüfa feien Ver¬

folgung und Leiden , Schmach , Kerker und Tod

um dieses Traumes willen . "
Und tvic ein Echo murmelten die andern :

„ Gegrüßt ! Gegrüßt ! "
„ Wißt ihr auch, " rief der olic Trannihänd¬

ler , „ daß dieser Traum anders ist als alle übri¬

gen Träume ? Ihr könnt ihn nicht am Morgen
beiseite legen : cr wird um euch sei » bei Tag und

be, Stacht . Und wer diesen Traum wählt , muß
auf alle anderen Träume verzichten . "

„ Wir wissen es, " entgegneten die Männor

und Frauen .
„ So tret ein ! " lind der alte Traumhändler

öffnete weit die Eisentür . Ein Strahlen und

Gleißen drang durch die Halle , daß ich geblendet
die Augen schließen mußte .

Als die Männer und Frauen wieder zurück -
kehrten und durch die Halle schritten , log auf
ihrem Angesicht wundersame Helle , und aus

ihren Augen strahlte überirdische Freude . Und

auch das Antlitz des alten Traumlfandlers leuch¬
tete verklärt . Da die Männer und Frauen ge¬
gangen wäre » , fragte ich: „ Was fiir ein Trattnt

ist das , den diese Menschen gewählt und mit

einem so hoho » Preis bezahlt haben ? "
Und der alle Traumhändler erwiderte : „ Es

ist ein Traum , der kein Traum , sondern Zukunft
und Wahrheit ist: der Traum einer neuen und

gerechten Welt ! "
Wie durch Zauberkrasi verschwand mit

einem Male die - Halle und zusammen *niit ihr der

Traumhändler . Ich stand allein auf der Schlaf -
Straße . Ties unten aber lag die schlummernde ,

, träumende Welt .
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Da Hilst kein Leugnen .
Mit einer Flui von Beschimpfungen sucht der

Diixcr „ T a g " n»scr « Frftslellunge » nbzuichitm -
chen , daß c>j mit der völkischen Bewegung vor
allem int Reiche rapid abwärts geht . Wir wollen
auf de » r » de » To » , mit dem das erreche Blatt
unsere Charalteristisik des Acimaicr Parteitages
und der Riilleniwicklnna der Ha( eiilreuzpartei
quittiert , tiid ) t eingehen . Aber da es der Duxer
„ Tag " auch seht »och scilig bring ». seine » Lesern
ein weiteres fortschreite » des Nationalsozialis¬
mus vorzutäuschen , wolle » wir ihm mit einer hos--
fentlich auct » für ihn maßgebenden Meldunci die -

nen , die uns eben erreicht . Der „ National -
s o .i iaIi st ", dae> in Leipzig »vöchcntlich chveimal
erscheinende ainiliche O> qan der Hakcnkrcnzler in

Sachsen . bringt ans der ersten Seite seiner lich¬
te « Nummer den folgenden Hilferuf :

Tic Presse unserer Bewegung , also auch der

„Nationalsozialist ", ist durch die augenblickliche
Wirtschaftsflagge an den Rand des Grabes gebracht .
Einige Zeitungen haben bereits ihr Erscheinen ein -

stellen miissen . Es gilt , den Rest der völkischen
Presse zu rette », um den Alninpf für Teutschlands
Freiheit fortführen zu können .

Helft alle ! Zeder gebe sein Lchcrflei » nach

bestem Können und Wollen ! Wer mindestens drei
Mark spendet , erholt ein Theodor Fritsch - Bild ( in
Größe von » ' 7X37 Zentimeter ) . Zahl karte liegt
bei . Zeder werbe sofort einen neuen Bezieher des

„Nationalsozialist " : dadurch wird der Verlag am

ehesten instand gesetzt , das so hossnnngSsroh bc-

gonncnc Unternehmen fortzuführen . Wer fünf neue

Bezieher geworben hat , bekommt unsere Zeitung
einen Monat lang nnberechnet .

Am Rande deo Grabes ! Dieser Stoßseufzer
aus »ationalsozialislischem Munde sagt mehr als
alles . Wir lade » den Duxer „ Dag " ein , auch seine
Leser von diesem Grabgesang in Kenntnis zu
setzen.

Eine erfreuliche Diskussion .
Tie Diskussion im konununistischeil Lager

schreitet munlcr vonvärtö . Es ist uns nicht
möglich , all die Herrlichkeiten zu buche », die da -
bei ans Tageslicht kommen , aber einige , beispiels¬
weise aus der Mtttvochniimmer des „ Vorwärts " ,
»vollen wir doch einem »vcilercn Publikum bc -

kanntmachen . fand am 17 . August eine kom¬

munistische Bezirkskonfercirz i » Topolöan statt ,
in der „die Tätigkeit der Vertreter der KPC .
m den ficmeindcn einer scharfen Kritik unter -

zogen wurde " . Tie bezügliche Resolution sagt
darüber : „ Alit der Tätigkeit des Zcn -
l r a l v o llz ng sa u s s ch u s s c s und des

Krcisansschuffcs in Vratislanxi sind wir nicht
zufrieden . Unserem Distrikte wird keine

Aufmerksamkeit gesckzenki. Sitzungen
werden nicht einberufen und die cinbc -

ruscnen werden nicht besetzt . Der Kommu -

n a l p o l i t i I wird nicht genügend e

Aufmerksamkeit geschenkt . " Die Konferenz
wurde damit beendet , daß „ ein neuer Aus -

f ch u b aus alten bewährten Genossen " gewählt
wurde . Die Jungen haben sich nicht bewährt ,
nun mögen sich die bewährten Alten bewähren .

Wie fachlich man in der . ftPC . zu diskutieren

versteht , beweist die Resolution des Pardu¬

bitz c r K re i s v o l l z n g sa n s s ch u s se s, die

sich einfach „ gegen eine Diskussion "
wendet , da die derzeit abgeführte „ in K l c i n i g-
leiten ausartet , nur in W o r t k l a n-

bercien sich auflöst , die ohne Vorteil für die

Partei ist und die der Partei keine Mitglied «
zuführen kann . " An die Stelle dieser „ u n » ü t -

z c n D i s k Ii s s i o » " soll die aktive Arbeil

treten , welche Forderung den dislussionssreudi -
gen „ Vorwärts " ganz aus dem Häuschen bringt .

Er findet die Pardubitzer Resolution „ halb und

unklar " , ivas man von den Auslassungen der

Dislussionsschreibcr im „ Vorwärts " doch beileibe

»ich : behaupten kann . Schließlich berichtet das

Rcichcnbcrger Kommnnistcnblatt noch über eine

Jngcndkonserenz des Brucher Distriktes , an der

sich neben - 10 Delegierten der tschechischen Jugend¬
organisationen auch „ 10 Delegierte der dent -

scheu Sektion des Teplitzer Kreises " beteilig -
ten . Ans dieser Ausstellung geht die interessante
Tatsache hervor , daß die komnmnistischen Jugend -
lichen , die vor mehr als drei Jahren den soz: a-
listifchcn Jugendverband sprengten , um sich dem

„besser internationalen " komnmnistischen Jugend -
bund in die Arme zu werfen , heute noch in

nationale Sektionen gegliedert sind . Wie trefflich
international die Kommunisten doch sind .

Von der tommunistischen Umorganisiermig .
Im gestrigen „ Rüde Pravo " wird festgestellt , daß
über den Umbau der Partei nicht mehr diskn -

tiert wird , sondern daß bereits » ingebaut wird .

Der Ausdruck „ S e k t i o n " für die Unterstufe der

kommunistischen Organisationen »vird verworfen
und der Ausdruck „ Zelle " festgesetzt . Ein

Ucbcrgang zu dieser Organisation sei nicht mehr

nötig , überall miissen Betriebszellen gebildet wer¬

den . Interessant ist , daß neben diesen Zellen die

Lokalorganisationen bestehen bleiben . Allerdings
nur vorläufig , was aber im Widerspruch zu der

Tatsache , daß „ ein Uebergang zur neuen Organi -
sationssorm nicht nötig ist, " steht . Ueberhaupt
herrscht unter den kommunistischen Umbauern
ein ziemliches Chaos , »vas auch der Umstand bc -

weist , daß „ in der Diskussion über den Umbau "

beantragt wurde , jedes Parteimitglied möge zwei
Mitgliedsbücher , eines der Lokalorganisation und

eines der Zelle , besitzen .

Die Weimars ? Heerschau
des lönlgW ' preMchen

„ Freihcitshcld " Hitler in aluxcfrißt , der Nest seiner Scharen defiliert in

strammer Manneszucht vor dem „ Sieger " von Tanncnbcrg und München .

Gencralbcvichicrstattcr für die Sozialverfillwruiig ,
Abg. Genosse W i n t c r , berichtete über die Aen -
dernngen in der Gesttzesvorlagr , die er teils ans
eigenem Antrieb , teils über Wunsch verschiedener !
Korporationen vorgenommen ' h . l . Ter Bericht-!
ccrslatler wie » darauf hin , daß diese Aenderunacn '
untergeordneter Bcd . ilinng sind und nur eine ^
klarere Formulierung des GesetzeStcxles bc . .

zwecken . Nach einer längeren Tevatt . ' , a » der sich ^
auch Genosse Taub beteiligte , wurde die Beschluß -
fassnng in die Freii gssitzuug verlegt . Sodann er -

taitele Professor S ch ö n bau in ei » Referat über

das Gutachten des „ Hauptverbaiiles der deutschen
Industrie " zur Vorlage .

Der sozialpolitische ?lusschusz des Abgcord -
netenhauscs hielt gestern unter Vorsitz des Slbg .
BroSik und im Beisein des Ministers Habr -
man eine Sitzung ab , die von zehn Uhr vor -
mittags bis z»v«i Uhr nachmittags dauerte . Ter

Ausisnö .
Die Regier ! ! , . gsmetMeu des chrisi -

tichen Ungarn .
Der Rr. ichSvcrwescr Horchy hatte nach den

Wohle » , die er in seinem dniiokraiische » König -

reich eintcr Assistenz der . Hejase . ird . u dnrchgesichrl
hatte , die Regierung an den Grasen Bethlcn .
den Vertreter des G r o ß g r u » t>»ö c f i tz c s, und

die Partei der kleinen Landwirte , d e

rch den Minister >S ; a V o vertreten wird , über¬

tragen . Tie Tiirchfiihning der brutalen Reaktion

mit allen ihren blutigen Begtciicrfche . niingen sollte
gemeinsam von dem ungarischen Fendaladel , dem

Kapital und seilen kleinen Besitzern gestützt wer¬

den , die die Angst vor dein Bolscheivikinus damats

»och zu gefügige » Parteigängern der Gentty
machte . Sc. ' t aber die internationale Laer die

ls ' olfcktvtvistische Gefahr verringert hat nnd in an -
deren mittelouropäische » Ländern die Herrschast
di ' r Bourgeoisie ökonomisch und politisch gcscsligr
wurde , wollte auch Graf Beihlen seine lle ii -

bäuerlichen Bundesgenossen locwerden und Un

garn dnrck eine ftndai kapitalistische Regierung

sanieren lassen . Zum Sturze des Miiiiftcrs Szabo
und feiner Partei ergab sich ei » besonders glück -
tcher Anlaß .

Minister Szabo hatte einen Sekretär

namens Esfiitt . Diesem hossiilingsvollen
Schüler der Horthydiplomatic lnrlic er das Amt

übertvagen , A n sf uh r b ew i l l ig n » ge n im
Name » des Ministers auszustellen und hat ! , ihm
für diese ' Ausgabe soigendePr nzipien mit ans den

Weg gegeben :

Dazu , dah jemand eine SlnSfvIirbewilllgnng
erlange , ist entweder Gelb oder p o l i t i -

s ch e S Kapital »ottncndlg . Geld , dos wir f ii r
uns selbst «i i> k a f s i c r « » , oder politisches
Kapital , worunter die Briefe der Politiker zu
verstehen find . Der Brief eines Politikers ist immer
ein großes Kapital . Man mich sie mir aufheben
und im geeigneten Zeitpunkt hervorholen . Es bc-

sandcn sich auch in unserem Besitz solche Briest ,
die von sehr großen Herren stammten , von gewese¬
nen Minister », von hohen Militärs und von an -
deren hochgeborenen Herrschaften .

Wie es Bei den meisten Korruptionsaffären
der Fall zu sein pflegt , erweiterte sich auch hier
der Kwis der Nutznießer jener Methoden - , die durch

Szabo und feinen Sekretär vorbildlich gehandhabt
wurden . Das G c l d, das ESkült für die A u s -

f uh rbc w i l l ig u n g c » cinhvb , floß nach und

nach auch in andere Heinde a ! s die des Ministers
Szabo , ja , es soll auch vor den Taschen des gras -
lichen M i n i st c r p r ii s i d c n t c n- nicht . Holt

gemacht haben . Das wäre aber nicht das

Schlimme an der Sache gowcsc ». Unangenehmer
für Szabo und Eskütt . daß der ganze P a n a m a -

s ka n da l ausflog . Eskütt beeilte sich , selgeich
seine Fordenillgrn für ein eventuelles St llschwei -
gen vor Gericht den Herren Ministem zukommen
zu lassen . Es . soll sie im Laufe der Verhandln » -

gen ds auf die Kleinigkeit von 20 . 000 Dollar
( 080 . 000 Kc ) ermäßigt haben . Szabo und

Bothlen waren aber keinesfalls geivillt , aus dieses

Angebot einzugehen , sondern reichten gegen Es -
t iitt " die Klage wegen Erpressung ei ». Bechen
war aber der Klügere von Beiden . Er benützte
den ehemalige » Sekretär seines Kollege » Szabo ,
um gegen diesen einen vernichtenden Streich zu
führen . Gleich am ersten Tage der Gerichtsver¬
handlung , die anfangs dieser Woche in Szene ging ,
tonnte man merken , daß Eskütt seine A » l i a .

g c n a n f Szabo häufte , während er BethleuL
Teilhaberschaft an dem glänzenden Geschäft der

Anvsithrbeivitligiingen diskret verschwieg . Ter
noa ' tcre Verlauf des Prozesses zeigte, das Belblcn
und Eskütt tatsächlich im Bunde sind . Minister
Szabo dürfte sich nur noch wenige Tage halten .
Er wird den Anklagen seines geschäftstüchtigen
Sekretärs zum Opfer fallen . Graf Bcthlen , der
N' ie jener verdient hat , steigt iinschnldsvoll ans
dem Jäuchcnsaß heraus und hat obendrein den
Triumph , de kleinen Landwirte als politische
Macht erledigt zu habe ». Ter Prozeß Es -
k. ü t t ist nicht nur ein Dokument des ch r i st -
f i rii c ii Jf « r f c ä in Horthys Königreich , er ist
ein Symptom des mora Iiifdie » Nieder -
ganges der kapitalistischen Gesell -
schast überhaupt und des Bankrotts des
b ü r g e r [ i ch e n S t a a t e s.

Kampj gegen die Korruption -

lv 8 . tt . 8 .

Auch in einem anderen Lande der Kleinen
Entente , i » Jugoslawien , unter der Regierung
Pasie , hat die ilo . riipiion sehr weit um sicki gc -
griffen , so daß sie gegenwärtige Regierung , die
- us der früheren Opposition besteht , mit den ge¬
wöhnlichen Gesetzen nicht aiisznkommen glaubt ,
wenn sie die Verbrecher bestraft wissen will , zu -
mal sie auch nichi das Vertrauen zu den Staats -
anwälien und Richter » hat , daß sie , wenn Kor -
ruptionshandlungen von öffentlichen Funktionären
zu ihrer Kenntnis kommen , gegen die Verbrecher
einschreiten werden . Deshalb hat die jugostawi -

iche^ Regierung ein Gesetz vorbereitet , das eine
besondere G c r i ck) I s b a r l c i t und b e -
s o ndcrc Slrase ii siie Handlungen vorsieht ,
die sich als Mißbrauch der Amtsgewalt und als

Aintsvernnlreuungen darstellen . Ausdrücklich wird
in diesem Gesetz gesagt , daß unter öffentlichen
Angestellten auch M i ii i ft c r , natürlich auch die
gewesenen , und M i l i i ä r p c r s o n c n zu vcr -
stehen sind .

Es werden deshalb in B e l g r a d, A g r a in
und Sarajewo Kommissionen eingesetzt , die
an » Richlern bestehen . Jedes Kreisge -
richt enisendei durch ein Los einen Richter ans
seiner Mitte in die Kommission . Tie Präsiden -
ten und Vizepräsidciile » werde » von den Ztichtcrn
der höchsten Gerichtshöfe gewählt .

• Jede Kommission hat alle Akte » über den
E m p s a » g von R cparationslieferu ii -
g e n, über die Verwendung der Kriegsbeute , die
B o d e n v c r t c i l » n g, die Nationalisierung der
Banken und Indilstriennlernchmnngcn sowie alle
großen Lieferunge » an öfscntlichc
K ö r p c r s ch a s l e n zu untersuchen ; überdies
werden 10 Tage nach Beginn dei Gesctzesgcltung
die Präsidenten der KomMissionen die ösfenilichc
Ansforderung a » alle erlasse », die ihnen bekannlen
Fälle von K o r r » p l i o n a » z » m c l d e n.
Uebcr Anzeigen »vird strengstes Geheimnis gc-
wahrt .

Außerdem wird denjenigen , die öffentlichen
Beamten Schmiergelder , Geschenke oder Prodi -
sionen oder andere Zuwendungen zukommen

ließen , Straflosigkeit zugesichert .
Jeder , der zur Kommission vorgeladen wird , ist
vcrpllidztet , zu erscheinen und auszusagen . Wer
die Aussage verweigert , wird bestraft .

Die >vid) tigsle Bestimmung ist folgende :

Jeder öffentliche Beamte , auch die gewesenen
und derzeitigen Minister , ist verpflichtet , einen
Eid darüber abzulegen , wieviel Vermöge » er

besitzt , » nd woher das « ermögen
st a in in t. Der Teil des Vermögens , dessen
rechtmnßiger Erwerb nicht nachgewiefen wird ,
wird konfisziert und für sozialpolitische Zwecke

verwendet .

Die Entscheidung trifft rechtmäßig die Kvmmifsioii .
Die Kommission tan » Verdächtige in Hast setze »,
kann sie aber auch sin unschuldig erkläre » oder
aber der TiSziplinarbchnndlnng zuweisen . Wenn
aber Rlißbrauch der Amtsgewalt oder Amlsver -
untreunng festgestellt wird , >vi >d der Beschuldigte
dem zuständigen Geridß überwiese, ! . Dieses kann
außer den im Strafgesetz vorgesehenen FrciheitS -
strafen auch hohe Geldstrafen verhängen . Das Er .
gebnis der Untersuchung gegen gewesene
Ministe r ist der Nationalversammlung vorz ».
legen , damit diese ans Grund des Ministcrvcrant -
nwrtlichkejtsgesetzcs einschreiten kann .

Telegramme .
Ludendorsi auf Reisen .

Berlin , 28 . August . ( Eigcnbcridit . ) Einige
Führer der Nationalloziatiste »», darunter Luden -

dorff , reise » am 11 . September nack) Münster
in Westfalen , um dort mit den Delegierten ihrer

Belvcguiig in Westfalen eine Bespreckinug abzu -
führe ». Bei dieser Gelegenheit soll wieder einmal

ein „ Deutscher Tag " zu Ehren der Flagge
Schwarz- övciß - rot veranstaltet werden . Es wird

mit einer großen Beteiligung aus ganz Nord -

dculsd ) land gerechnet . Aull ) Hindenburg ist

neben anderen früheren Heerffchrern zu diesem

Tage nach Munster geladen worden .

Wenn die Regierung nicht ihre Willst tut

und diese nationatistisllw . Kundgebnna vereitelt ,

so ist wieder «mit den ungünstigsten Rückwirknn .

gen auf das Ausland zu rechnen .

Das Londoner Avkommen öffnet
die Kerler .

Berlin , 28 . August . ( Eigenbericht . ) Ein im

Mai von «i - neui französischen KriegSgerülit ge¬

fälltes Urteil gegen deutsche Kommunisten ist jetzt

vom Revisionsgcricht aufgehoben worden .

In der Begründung heißt es , daß durch das Lon -

doucr Abkommen die rechtliche Lage der Angcllag -
ten z ii ihren G u n st e n geändert sei .

Foch und die Rusirraumung .
Paris , 28 . August . ( Havas . ) Abgeordneter

Renee E o t y lzat an den Ministerpräsidenten ein

Schreiben gerichtet , in welchem er eine ö f s c n t -

l i ch e Erklärung des Niarschalls F o ch über

die Ziuhrränmnng verlangt . Ein solches Toku -

mcnt dürfe der Ocffentlichkeit nicht vorciitlialten

werden , die sich mit den Andeirtnngen des Gene¬

rals Testiller über die Ansicht des Rtarschalls Foch
nicht begnügen könne . ( Testiller Hot in der

Kammer erklärt , daß Foch die Nnhrräuinung für
die Sicherheit Frnnkrcichs als bcdc » rtnngs -
los erachte . )

Frankreichs Böikerdund - Delegation .
Drei Sozialisten unter den Teilnehmern .

Paris , 28 . ' August . ( . Havas. ) Nach dem Bc -

schlnffe des Ministerrates wird die französische
Delegation für die bevorstehende Tagung des

Völkerbundes nachstehend ziisammeimesetzt sein :
Hauptdclcgicrtc Leon Bourgeois , Bnand und

Paul B o n c o n r t. Ersatzmänner : Louchcur ,
Fonvenel , ' Maurice Farrant . Der Delegation
sind weiter zugeteilt : Jouhanx , Bonnet und
der Vertreter der Krirgsbeschädiglcn Eassin .

Macdonald zur Abrüstungsirage .
London , 28 . August . „ Daily News " zufolge

nahm Macdonald gestern in einer Rede in Orrcs

( Schottland ) Bezug aus die Stellung Greßbriian -
Iiiens zur A b rüst u n g s fr agc und sagte : In
einigen Tagen »verde ich nach Genf gehen, ' ich

»veiß nicht , was dort geschieht , aber soviel kann

ich sagen , wenn wir die Abrüstung
fortsetzen sollen , können >v i r dies
n i ch t allein tu n. Sic muß auf Ge ge n -

seit ig keil beruhe » und unter gemeinsainer
Zustimmung erfolge ». Die Vertreter verschiede -
» er Staaten » varen neulich in London mit uns

zilsammen und ich hoffe , daß »vir einen kleinen

Anfang zu einer Rückkehr zum csscren gemacht
habe » . Ich »verde alle meine Beniühunge » da -

rauf richten , diesen Anfang durch weitere Schritte
erfolgreicher z»t gestalten . '

Ein zeitgemäßer Vorschlag .
London , 28 . August . Ter diplomatische Bc -

richterstaltcr des „ Daily Telegraph " erfährt , daß

Lord Parmoor nach »vie vor »vünfche , in Genf
einen Plan betreffs Erlveiterung und Demo »

kratisicrnng des Völkerbundes ein -

zubringen . Nach diesem Plane solle »» die Acit -

glieder des Rates von 10 auf 10 erhöht » verde «

und es sollen darunter Sitze für Deutschland und

später sür Rußland vorgaselM »Verden .

Ein Lump wie der andere .

Budapest , 28 . August . sMTJ . ) Der Mini¬

sterpräsident veröffentlicht heute abendS eine lange

Erklärung , in der ans das wärmste für den Aller -

baunlinister Szabv eintritt und erklärt , er habe
die im Zusammenhang mit dein Eskiittprozeß an -

gebotene Demission des Ackcrbaiiministers n i «>'

angenommen . Die Eskültafsäre sei eine ge -

»vöhnliche Strafsache , aus der keine politische An -

gelcgenheit gemacht »verde »» dürfe . Minister Szabo

habe sich diese Anjfassung des Ministerpräsidenten
( natürlich ) zu eigen gemacht .
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Den Freund im Scherz erschossen . In Star -
schitz Hai der lGjährigc Handclsichiiler Iwan
Mladek a » S Trebitsch auf offener Strohe ein ihm
zum Tragen in daö Raihaus anvertrauteö Gewehr ,
das er für ungeladen hielt , scherzweise gegen seinen
Freund , den Mjiihrigcn Leopold S 1 1 c j c c t in An¬
schlag gebracht und mit dem Rufe : „Poldi , ich
fchiehe ! " abgedrückt . Der Schnsz ging los » nd die
Kugel drang Strcjeck in bcu Kops ein . Er starb bald
nach seiner Ucbersührung im Spitale zu Trebitsch .

Deutschsprechcn strafbar . Jan Parlelenvaum
des Registeraints Brixen ist seit kurzem vor
den Schaltern eine Kundmachung angeschlagen ,
die in deutscher Uebersctzung lautet :

Die Amtssprache ist allein die italienische .
Zuwiderhandelnde werden nach Art . 434 St . G.
( G c h o r s a m s v e r w c i g c r u ng ) durch lieber -
tretung gesetzmäßig erlassener Anordnungen der
zuständigen Obrigkeit angezeigt . Art . 1 und G des
Dekrets der Venezia Tritcntina vom 28. Oktober
1923 , Nr . 179G.

So schöltet die von den Deutschvölkischen
verehrte Fascistcnregiernng im deutschen Südtirol .

Zehn Todesopfer einer Windhose in Amerika .
Durch eine Windhose ist die Saint Patrickskirche in
Indiana ( Pennsylvania ) , in die sich beim Her -
annahen des Sturmes etwa 100 Einwohner geflüchtet
hatte », z e r st ö r t worden . Z c h n Personen wur -
den getötet , 22 verletzt .

„ Meine Herren , Sie müssen eben etwas
mehr links halten ! " Nach dein Quotidien hat sich
anläßlich der Ankunft Hcrriots in Paris
folgendes amüsante kleine Ereignis zugetragen :
Der ganze Bahnhof ivar mit Menschen so über »
füllt , daß die Minister , die Hcrriot bei seiner An¬
kunft begrüßen wollten , kaum mehr Platz fanden .
Da sei der Bahnhofvorstand hinzugetreten und
habe zu ihnen , indem er ihnen zeigte , wo der
Wagen des Ministerpräsidenten halten werde , gc -
sagt : „ Meine . Herren , Sie müssen eben etwas
mehr links halten " , was im Publikum
einen Sturm der . Heiterkeit ausgelöst habe .

Die Anzeige von agcnts Provokateurs ge -
nügt . Anläßlich der Einweihung des Potsda -
mcr Garde du Eorps - Tenkinals wurden vor
einigen Wochen von der Polizei eine ' Anzahl von
Berliner und Potsdamer Kommunisten vc r -
haftet , die im Verdacht standen , ein großange -
lcgteö B o m b c n a t t c n t a t gegen die Teilnsh -
mer der Feier geplant zu haben . Jetzt sind alle
Verhafteten bis aus einen freigelassen wor -
den , nachdem sich herausgestellt hat , daß die An -

zeige das Werk von agents Provokateurs gewesen
lst.

Skandalöse Zustände aus den rumänischen
Bahnen . Ueber die eigentlichen Ursachen der häu -
figen Eisenbahnlalastrophen in Rumänien ver -
breitet eine Ko- jrespondenz ans Plocsti , dem Zen »
trum der rumänischen Petrolcumindustrie , ein

eigentümliches Bild . In dieser Station , einem
wichtigen Knotenpunkt , von wo Hauptlinicn nach
Brasso , Bukarest , Braila und Foksani zweigen ,
wird der untere Stations - und Berkehrsdienst
nicht von von gelerntem Bahnpersonal , son -
der » von einfachen Taglohncrn versehen , die ge -
lvöhnlich im Herbst bis zum Eintritt der Ernte -
arbeit als Bremser oder Weichensteller , Bahn -
wärter und Rangicrpersonal Verwendung finden .
Da die rumänischen Staatsbahnen aus Spar -
samkeitsrücksichtcn mit Vorliebe sich mit

diesem System abfinden , legen sie auch auf die

' Ausbildung des Bcrufspcrsonals keinen

besonderen Wert . Nun verlangte dieses in
der Station Plocsti eingestellte provisorische Per¬
sonal seine Entlassung zur Feldarbeit , welcher
Bitte jedoch von seile » des Bahnamtcs nicht
stattgegeben wurde und um ei » eigenmächtiges
Entfernen dieser Leute vom Bahndienstc zu ver -
hindern , wurde Militärsukkurs in Anspruch gc -
nommcn . Tic Bediensteten »verde » jede » Tag von
einem Soldaten mit aufgepflanztem
Seitengewehr zum Dienste abgeholt und
müssen tagsüber unter ständiger Bewachung ihren
' ienst versehe ». Wie ein solcher Dienst ans dem

Gesichtspunkte der Verläßlichkeit aussehen mag ,
dafür geben die täglichen Unfallrapportc ein an -

schanliches Bild .

Deutsche dürfen wieder ans die Insel Ceylon .
Reuter meldet aus Eolvmbo : Tie Verord -

iiiing , die den Deutschen die Zureise nach der

Insel Ceylon verbot und die am 29 . August
ablaust , »vird nicht er n e u e r l.

Die Erneuerung der serbischen Patriarch ! «.
Mittwoch begannen in dcm altertüml . ch. ' n Kloster
' Altserbiens , Peö Jpek die Feierlichkeiten an -

läßlich der Inthronisiert «^ des Patriarchen Di -
»liitrie , bcziv . die Erneuerung der serbischen Pa
triarchie . Tic In- throtiisierung selbst findet heute
»vährend des Gottesdienstes . in der großen Kloster -
kirche statt Köng Alexander wird den Palriar -
chen Dimilrie unter großer Zeremonie in de » im
13 . Jahrhundert errichteten Patriarchenthron ein

fühirn und cht » nach kurzer Ansprache die kostbare
Panaglia . das Zeiche » der Patriarchenwiirde über

geben . Dieser große » kirchlichen Feierlichkeit wer -
den auch Vertreter der Regierung Oc' mwhnen.

Dampfer »Ii Sccstnrm . Nach einer Meldung
des Neuterfchen Büros wurde » an Bord des
Dampfers „ A r a bi c" durch einen Zyklon ms -
gesamt 52 Personen verletzt . Si > oen ver -
selben werde » im Krankenhanse von New - Vork
verpflegt . Dci gleichfalls vcr Aesellschaft White
Star gehörige Dampfer „ H o m er > c" wurde auch
von einem Uragan betroffen und b e s ch ä-
d i g t . j&iebe> wurden a ch > Personen o c r l e tz I.
Auch einige andere Dampfer wurden beschädigt
— Eine ausführliche Meldung besagt : Der White
Star - Dam ' ' ' " Anabic " machte e nen anßerordenl -
.' ich heftigen Sturm mit Er wurde von dre auf
ciitandc * foTgtiid - ii Gnßioelle » aufgerichtet und

brauchte drei M u » ten wieder zur Ev ichung der

horizontalen Lage. Die Kahne » wurden über¬

flute t , die Scheidewände weggerissen , die Fe »
Mr des Speisesaales zertrümmert , so daß acht
Auibuwlizen der New Yorker Rettniigsgescllschif !
zinii Hinpfange zahlreicher verletzter Passagiere be -
»eitstehen »nißten . Vom selben Stnrnie >in irden
we ter betroffen der White Siar - Dainpfer „. Ho-

t ) cl' italienisck>e Dampfer „ Giuseppe
Verdi , der knbaiiischc Dampfer „ Munogro " und
der britiscl )« Frachtdampfer „ MooriÄh Prinz " , ausdem acht Man n der Besatzung schwer vcr
letzt wurden .

Deutsche Volksschule in Prag - Tmichow . Ter
deutsche Ortsschulansschliß j » Smichow richlct an
die deutschen Eltern von Smichow die Aussordcrung ,
ihre Kinder nur in die deutsche Schule in Smichow
einschreiben z» lassen . Aber nicht allein für die erste ,
sondern insbesondere anch für die zweite bis fünfte
Klasse . Die Schule in Smichow bietet gediegenen ,
vollwertigen Unterricht und Erziehung , Turne » ,
Tschechischunterricht , sowie gesunde , sonnige , hygic -
»isch einwandfreie neu renovierte Räume . Ein Schul ,
arzl ist vorhanden . Tic Schule ist seit Jahren von
schweren epidemische » Kinderkrankheiten verschont ,aer Ortsschulailsschuß und die Lehrerschaft kommen

alle » berechtigten Wünschen der Eltern entgegen . Ein -
chreibungcn ^Lg. . 30. „ nd 31. August von 8 bis 12

Uhr in der Schule , gegenüber der Smichow « Kirche .
Wittcrungsiibersichi vom 28. August . Aus dem

Ausläufer der norwestlichen Depression hat sich eine
seichte Furche tiefen Druckes zwischen der Nordseeund dem Millelmc « entwickelt , die bei ihrem Fort
schreiten »ach Osten in der Nacht auf Donnerstag
Böhmen erreicht Hai . Am Südweftrand des Landes
ergaben die Niederschläge sieben bis zehn Millimeter ,
gegen die Mille zu nur zwei Millimeter . Tic heutige»'
Nachttemperaturen zeigten gegen den Portag eine
Erhöhung von 1 —5 Grad Celsius . Auf die Tief
druckfurchc folgt ein Keil höheren Druckes , der eine
vorübergehende Besserung des Wetters zur Folge
haben dürste . — Wahrscheinliches Wetter
von heute : Wechselnd bewölkt , ohne stärkere Nie -
verschlage , später wärmer . Nordwest - bis Südwest
wind .

360 Millionen Kö . verjubelt .
Großer Betrug am tschechoslowakischen Postärar .

Die Wiener „Arbeiterzeitung " meldet : Durch
eine S e l b st a ii z e i g c des Hörers der Brünner
technischen Hochschule Alois Fuchs , eines Sohnes
des verstorbenen Sekretärs der Alpine » Montan -
gesellschaft , kam erst jetzt aus . daß der junge Mann
schon im Juli das tschechoslowakische Postärar um
180 . 000 tschechische Kronen geschädigt hat . Der Bc -
trug scheint bis jetzt nicht entdcckl tvordeii zu sein .
Ter Student hat das ganze Geld , das in österrcichi -
scheu Kronen 300 Millionen ausmacht , verjuxt » nd
noch dazu Schulden gemacht . Fuchs hat schon einmal
von sich sprechen gemacht . Ende Juli zeigte ex an .
daß ihm aus seinem Zimmer im Hotel Beatrix
von einer jungen Tänzerin eine Briestasche mit
00 . 000 tschechischen Kronen gestohlen worden sei. Die
Tänzerin wurde verhaftet . Fuchs hac sich hier in
der Lebcwelt in den wenigen Wochen seines Auf -
enlhalts den Ruf einer ausgiebigen „ Würzen " ge -schassen. Er war jederzeit von Schmarotzern jeder
Art und Kokainhändlern umgebeil .

In de » letzten Tage » konnte der Student die
Hoiclmiete nicht mehr bezahlen und Samstag abend
erschien er im Hauskommissariat der Pollzcidircktion ,
wo er ganz kleinlaut bat , ihn in Hast z» nehmen ,
da er eine » großen Betrug am ischechoslowa
tische » Aerar begangen . habe . Er erzählte, ' daß es
ihm gar nicht so gut gegangen ist , aiS man »ach
der Stellung seines verstorbene » Balcrs anzuneh¬
men vermochte . Seine Mutter lebt als Pensionistiii
ui Böhmischdors bei Frciwalda » Er Hai in der
Zeit vom 1. bis 15. Juni beim Postamt in Ober -
Thomasdors bei Frciwaldau Dienst als Hilfs¬
kraft getan Als aber aufkam , daß er Tenischöster -
reicher und nicht tschechoslowakischer Staatsbürger ist ,
wurde er entlasse » . Da trug er der ihm be¬
kannte » Postmeister ! » dieses Postamtes an . ihr bei
der Mehrarbeit behilflich zu sein . Diese Berwen -
billig bcnützle er , um den Ricsenbelrng zu begehen .
Er verschaijlc sich Erlagscheine der Böhmischen
Unionbank » nd einer deutsck >eii Bank , füllte die zwei
der Unionbank ans zusammen 140 . 000 Kronen tsche¬
chisch « Währung , den der deutsche » Bank ans
15 . 000 tschechische Kronen so aus , als hätte er das
Geld an die Bank abzusenden und schmuggelte die
ausgefüllte » Erlagscheine in die alisgehende » Post
Wertsachen . So wurde das Geld bei de » beiden
Banken an Fuchs überwiesen , und er konnte das
Geld teils selbst beheben , teils an andere Banken
überweisen und sich dort auszahlen lassen. Die Post
Meisterin Schorn läuschic er . indem er zwei Ausserli
guiigcn der TageSrechnunge » ausstellte . Ans der
einen , die a » das tschechoslowakische Postsparkassen -
onn mit den Erlagscheinen ging , waren die ange¬
wiesenen Summen enthalten , ans der zweiten , die
im Postamt blieb und von der Postmeisterin geprüft
wurde , fehlte » die betrügerisch angewiesenen
Summen , so Saß die Rechnung stimmen mußte .

Als Fuchs die Fälschung beging , haue er an -
geblich den Vian . das Geld als Grundkapital zu
benützen , um im Spiele zu großem R e i ch-
l u m z» gelange » und dann den Schade » gut ; »-
machen . Er hatte viel von Spielhölle » gelesen und
gehört und ivendcic sich zuerst nach Brünn , dann
nach Wien . Ehe er aber in Spielcrkreisc gelangen
konnte . >vai er in eine » Trubel von Vergnügungen
geraten und die tschechischen Tausend « flogen ihm
nur so ans der Hand . Wie ein Laufs « » « hatte sich
das Gerücht von dem inngc » Manu mit der uncr -
jchöpslichen Bricjlasche mit den Tschcchcnlronei ! in
den Kreise » der Slamingäste der Wiener Nachtlokale
verbreitet und Fuchs war alsbald von einer geld -

hungrigen Gesellschaft umgebe » , die aus seine Koste »

praßte . Fuchs, der dann einsah , daß er wohl kaum

zc de » Schade » gutmachen könnte , und Gewissens¬

bisse lind Furcht vor der Entdeckung empfand , er -
gab sich auch dem Laster deü Kokaiujchnupfcns , daS
ihn sehr angriff .

Im Hotel war seine Schuld schon aus 117
Millionen Krone » gestiegen . Da sah er keinen
anderen Ausweg ans seiner Lage als die Selbst
stellnng . Er wurde dem LandeSgerichl eingeliefert .
Die tschechoslowakische » Behörden wurden von der
Verhaftung in Kenntnis gesetzt .

Die klithslische WUenschaft .
Daß die katholische Wissenschaft fest hun - -

derlen von Jahren nicht den geringsten Fort -
schritt macht und von den großartigen Errn » -
goiischaftcn der „ Profanen , vorenssetziingslosen
Wissen,cyast " nicht einmal Notiz genommen ha : ,
mag tiiiglenb . sth klinge », ist . ib . r tutzd «» wahr .
De je B> Häuptling zu beweisen ist nicht schwer
Der Religionsunterricht , wie er in den Bolls « .
Bürger - und Mittelschulen , einschließlich der
Lehr - rvildniigsanstaltc », erte U wird , beweist
llar und dcaUich , die ungelMc' . ' . iche Rückständig '
keil der katholischen Wissen,chaff , die noch immer
den Glauben au Wundes aufrecht erhält und da
>:>: t dein ' Aberglauben den Weg bereitet

Ter Religionsunterricht in den vbcngc -
nannten Schulen wird auf Grund der in der
Schnlbibcl enthaltenen Thesen erleilt . Diese
Schulbibel betitelt sich : „ K a t h o l i s ch c S ch u l -
bibcl " . Mittlere ' Ausgabe . Bon Dr . Jakob
Ecker . Hcransgegebeu auf Anordnung der hoch -
würdigsten Bischöfe der böhmischen und mähri¬
schen Kirchenprovinz . Zum UnterrichtSgebranch
an Bolls - und Bürgerschulen mit deutscher Un -

terrichtSsprache zulässig erklärt mit Erlaß des

Ministeriums für Schulwesen und Bolkslultur
vom 21 . Juni 1923 , Z. ( £. 416 , für Mittelschu¬
len und Lehrerbildungsanstalten mit Erlaß vom
9. Juli 1923 . Z. 81 . 686 - 11 - 23 .

Es handelt sich also um fein *älteres , sondern
um ein ans dem Jahre 1923 stammendes Lehr -
buch und das Ministerium für Schulwesen und
Bolkskultur lzat es für zulässig erklärt . Dieses
Lehrbuch beantwortet die Frage : „ Was le r
neu wir in der Schulbibel ? " mit den
Worten : „ In der Schulbibel lernen wir das

Wichtigste von dem , was in der Bilvl oder Hei¬
ligen Schrift enthalten ist . " Die weitere Frage :
„ Was versteht man n » tcr der Heili¬
gen S ch r i f t ? " wird beantwortet : „ Unter der

. Heilige » Schrift versteht man jene Bücher , die

nntcr Eingebung des Heiligen Geistes geschrieben
und als Gottes Wort von der Kirche anerkannt

sind . "
Was hat nun der Heilige Geist als nnum

stößliche Wahrheit , beziv . als kirchliche Wissen -

schaft schriftlich niederlegen lassen , das noch heute
den Kindern im Rcligionsnntcricht verlündct
wird ? Die biblische Urgeschichte erzählt : 1. Gott

erschafft die Welt aus nichts . Und
Gott sprach : . ,Es werde Licht . " Und es ward

Licht . Und es ward Abcnm , und eS ward Morgen
— erster T a g. Dann weiter : Und Gott sprach :
„ Es sollen Lichter werden am Firmarnenle dcS

Himmels " . Gott machte die beiden großen Lich -
ter — vierter Tag . Dann schuf Gott le¬

bende Wesen nild sah alles , lvaS er gemacht hatte ,
und siehe , es w a r sehr gut —der s c ch st e

Tag .
Im 4. Kapitel wird erzählt , wie Kai » den

' Abel erschlug und dann östlich von Eden zog .
Seine Nachkommen Ware » böse » nd hießen
M c n s ch c n k i n d c r . Adam und Eva crhiel -
ten einen andere » Sohn . Sie nannten ihn
T c t h. Seine Nachkommen waren gut und hie¬
ßen GottcSli » der . Im 5. Kapitel reut es

G lt . den Mcnsthcn erschaffen zu haben und er

sendet die Süitdflnt . Nve geht in die selbst er -

baut . ' Arche » " d « ' mint von den reine » Tiere »

'■{ sieben , von den unreinen je zwei Pc » re mit .

Im 34 . Kapitel tötet Gott alle Erstgebore -
»eil der Acgyptcr . Im 37 . Kapitel erfolgt die

Gesttzoebuna am Sinai , im 38 . . Kapitel zer -
schmettert Moses die zwei Gcsetztafcln . tötet

23 . 00 » Akaiiil und erhält zum zweitenmal Gc -

setztafeln . Im 14. Kapitel Wird ein Man » , der

am Sabbat Holz sammelt , ans ansdrückli ^ es

Geheiß Gottes lt Tode gesteinigt . Im 46 . Ka¬

pitel keudet Gott giktiae Schlangen . sehr v' elc

Israeliten wurden gebissen und starben . Wer ober

eine von Aloses errichtete eherne Schlange a " kah ,

wurde gerettet Im 49 Kapitel fallen die Man -

er » von Jericho durch Krieasgckchrei niit ^Pa-
^oiincntöne . Ii " 63 . Kovicel verleitet ' avid

Bcths ' hce . die Frau des Ureas , zur Untreue .

Yassir " ' inm ' 0) o! t den Sehn ^ av ' d » schmkt

ihm dafür aber einen anderen . Im 76 . Kapitel
fährt lst ' as zum Himmel a „ f

tlteiT » <i ' ' »l ' ' 0' i er -

mehrl das Oes der Witwe , heilt einen Anssätziacii
durch keine Gebeine wird dann noch cm

T" h ' r erweck ' . N ch »' ele andere M» ' ' de - oc -

c^g^r . ", . - inirr " .. . . . . . .

iedes Wunder aufgehoben , und keine Ordnung

l - ' rrsibt mehr kond - ern Will >' ">r "ho>' . niiö vw -
- ' ' S»?* in

Rcligionsnntcrr ' cht hineingevropkt nnld ihnen als

Gottes Wort , an dem nicht gezweifelt werden

darf , erklärt . Widersprüche über Widersprüche , of¬

fenkundige Unwahrheiten worden den Kindern

als katholische Wissenschaft vorgetragen » nd nie -

»laiid darf sich wundern , wenn Kinder sich dann

aleichfall - . für berechtigt halten , von d";; ' Wahrheit
abzuweichen . Wollen denn die organisierieit Pro -

' etarischen Eltern nicht endlich begreifen , daß der

Religionsnnlerricht . der ans den Erzählungen
der Bibel anfgebant ist, nicht geeignet isi, auf -

rechte Mensche » zu erzielten ? Jet » zu Schnlbe -

ginn ist es Zeit : P r o l e t a r i s ch e Elte r n

s u ch t u m B e s r c i u n g v o »i R e l i g i o n s -

Unterricht für Euere Kinder an ! tz.

Sekte 8. .

Vollswirtschaft .
Die Teuerung .

Die tschechischen Metallarbeiter gegen die

Teuerung .

Borgestaril fand eine Konferenz der tschcchi »
scheu Metallarbeiter statt , in der eine lebhafte
Deb- alte über die Steigerung der Lebensmittel -
preise geführt wurde . In einem Beschlüsse wird
gesagt : „ Das Steigen der Lebensmittelsedürf -
nisse gefährdet ernstlich die Existenz der Arbeiter -
schaft und ihrer Familien . Tic Vertreter der
Arbeiterschaft machen nachdrücklichst daraus ans -
merksam , daß wirksamste außerordentliche Maß -
nahmen von Seiten der entscheidenden Stellen
notwendig sind , damit jeder Verteuerung Einhalt
geboten wird . Gleichzeitig erklären wir , daß
größte organisatorische Schlagsertigkeit notwendig
ist , damit die schwierige Lage , insbesondere die
wirtschaftliche , cnitsprechciid gelöst wriben kann . "

Wie ist die Ernte ausgefallen ?
Ueber den Ausfall der Ernte sowohl in der

Tschechoslowakei als auch der ' Welternte werden
die verschiedensten Nachrichten verbreitet . Wäh -
rcnd bis vor kurzer Zeil ans Amerika Be -
richte kainenz welche besagte », daß die ameri¬
kanische Ernte sehr schlecht ausgesallcu sei, mel¬
den die Berichte seit einigen Tagen , daß es mit
den Ergebnissen der Ernte doch nicht , so schlecht
stehe wie allgemein angenommen w- itrd . Diese
günstigen Nachrichten stehen im Zusammenhang
mit den rückläufigen Clctreidcpwciseii aus den
amerikanischen Börsen . Ebenso ist es mit den
Nachrichten über die Ernte in der Tschechn -
slowakei . Auch da wurde bisher gemeldet ,
daß die Ernte überall schlecht ausgefallen sei .
Solche Nachrichten liegen naturgemäß im In -
tcrcsse der Agrarier . Nun meldet die „ Tribuna " ,
daß die Getreidecriite höchst ungleichmäßig ist
und daß man generell aus dem Gebiete der Tsche .
choslowakei ihr Ergebnis gar nicht feststellen
kann . Mit anderen Worten , es gibt anch ( legen¬
den , wo die Ernte gut anSgcfallen ist .

Reform der Produktenbörse .
Durch die gegenwärtige Teuerung wird die

allgemeine Aufmerksamkeit auch ans die Präger
Produktenbörse , gc' leiili . Gegenwärtig wird erst¬
klassige Garste ans der Prager Börse » in 270 K
verkauft . Die Börse notiert offiziell für Gerste
270 K. • Entsprechend dieser Notiz wird nun —
wie das „ Hoste Novo " meldet — die schlechtere ,
( lorste um diesen Preis verkauft und der Bauet
will um keinen Preis die Gerste billiger ab¬

geben . Die Folge davon ist , daß die Preise für
die guten Qualitäten der »leiste über die No -
ticrung von 270 X hinaufsteigen . Die Börsen «
Notierungen einspreche » also nicht den tatsächli¬
che » Preisen und es ist eine Reform der Pro -
dnklenbötse notwendig , damit durch die offiziellen
Börsci ' . nvtierungcil die Preise nicht in die Höhe
getrieben werde » . Das „Eeste Slovv " schlägt
daher vor , der Börse einen Kommissär des Mini¬
steriums für Vollsverpflegung veizugeben .

Die gleitenden Eetreidezölle in
Oesterreich deschlolZen .

Wir haben bereits über dcm Borsch ' ag , den
Gen . Otto B a n e r im österreichischen National -
rat gemacht hat und der die Einführung gleitender
Getreidezölle bezweckt , berichtet . Ter Unteraus¬
schuß, in dem der Banersche Antrag verhandelt
wurde , hat nun folgendes beschlossen :

Solange der Preis für iuländ - schon Weizen
an der Wiener Getreidebörse zwischen 3 2 00
und 3 8 0 0 K r o n e n für das Kilogramm steht ,
soll der Getreidezoll vbensovie betragen , wie iu
der Regieruiigsvorlage vorgeschlagen ivar , also
zwei G o l d l r o n e n für den Meterzentner .

Sobald der WeizenPreis an der Wiener bie -

trvkdetbörse mehr als 3 8,0 0 K r o n c n de -

trägt , tvird der Getreidezoll ermäßigt , ilnd

zwar so, daß für je zehn Goldhcller , um die der

Weizenpreis steigt , der Getreidezoll um zehn Gold -

heller herabgesetzt wird . Umgekehrt , wen » der
Wo zenpreis an der Wiener Börse nn t c r 32 00

. Kronen sinkt , wird der Getreidezoll über zw «
Goldkronen c r h öl , t . Die Festsetzung des Zolles
soll zweimal monatlich erfolgen . Ter Zoll wird

nach dem WeizenPreis festgesetzt , gilt aber für alle

Getreidosvrten .
Der Beschluß des Unterausschusses , so bemerkt

die „Avbeiterqe tiiug ", ist goiviß keine ideale Lö -

snng . Wir Sozialdemokraten sind
über hau PI Gegner jedes Getreide -

zol lcs und würde » einen Schutz des beimischen
Getreidebaues , soweit er überhaupt notwendig ist ,
nur durch Einführung eines Getreide -

eins ii h r in o ii o p o ! s, aber nicht durch Ge -

treidezölle suchen Immerhin aber ist der Bor -

schlag des ' Ausschusses der Rcg ' eruugSvorlage gegen -
ülic ' r doch ein mc' eiitlichee Fortschritt . Er sichert
den Konsumenten , daß sie in Zeiten hohi - e OK-

tre idepreise , w e wir sie jetzt habe » nicht auch noch
durch Getreidezölle belastet werden Während wir

nach der Regiennigsvorlage zu de » hohe » Preisen
noh einen Zoll von zwei Goldkrone » bezahlen
müßten , wird nach dem Beschlnf des Unteraus -

schusses der Zoll f>">r die Daner der hohen Preise
mir 26 Heller , also nur ein Achtel des von der

Regierung vorgescki ' agenen Zolles betragen Aller -

d ' ngs wird dies damit erkauft daß in Zeiten
sinkender Gctveideprcis ? der Zoll sich anck ' über
das von de « Regierung vorgcschlagern Maß er -

höhen kann Aber das kann nur iu Zeiten ge¬
schehen . in denen einerseits der Getreidebau wirk -

lich eines Schutzes bedarf und in denen anderer -
sc ts die Lage der Konsumenten eben durch das
Sinken der Preise erleichtert wird



'
Seit « k».

Die Industrialisierung Südafrikas hat in

den letzten Iahren grvße Fort schritte gemach « .
Bis vor dein Kriege livn - die ? lnSbcutung der

Gold » und Dianmntengrnben die Ivichtigste Be -

tätignng in der südafrikanischen Union In
folge des Krieges (Kit sich aber dort eine Fabrik -

iwdnstrie ciitwickcll , die sowohl , lvas den Wert

der erzeugten Waren , wie die Zahl der beschäf¬
tigten Arbeiter anbelangt , gleichtvertig neben der

Ausbeulung der Goldgruben stellt . So Ijot sich

z. B. in den Jahren 19lt bis 102t ) die Zahl
der Industrielle triebe Verdoppelt . Es aibt dort
7000 Fabrikanlage », die im Jahre 1921 Wa¬

ren im Werte von beinahe IM Millionen Pfund

erzeugten . Während der Wirtschaftskrise im

Jahre 1921 ist die Prodnkuon zurückgegangen ,
doch ist diese Krise bereits zum grüßt ?» Zeil über -

wunden . Die Fabriken beschäftigen 00 . 000 euro¬

päische Arbeiter , dreimal so viel als die Gold¬

gruben und ungefähr so viel Eingeborene wie

die Goldgruben . Der Ertrag der FabrikewdU -
auiig wird jährlich aus 36 Millionen Pfund gv
schätzt, cbeniso viel wie der Ertrag der

gruben . 13 Millionen Pfttud jährlich >Verden

für Rohstoffe , 29 RUllionen Pfund für Lvbne

mtSgegelKN . Tie Profitrate in der süd¬

afrikanischen Industrie ist außerordentlich dock ,
wovon die Dividenden der zumeist in englischen
Händen l >cfindliclicn Gesellsckiafleii zeugen .

Kleine Thronst .
Die WunderwelL am nächtlichen

Himmel .

Taufend kleine Planeten .

Von den meist zwixben Mars und Jupiter ihre

Bahn ziehenden Asteroiden oder kleinen Vlancien hat

man b' s jemehr als 1000 andeckr . Wie Arthur

Stenzel im erslrn Heft drr von ihm herausgegebenen

»- Astronomischen Aoirxdrift " — übrigens der besten

Publikation aus dem (f- cv. rt der H. mmeiskmidc , die

es ncl - en den rein sachhch . - n a ' ironomn ' chen Organen
in De- . nsch ' . end g- . bl — mineilt , betrug am 1. Juli

1038 die Gefannzadl de ? numerierten Asteroiden 005 .

Seicher sind schon wieder viel neue kleine Planeten

mrfgcsimden morden , so daß das erste Tausend dieser

«Mint winzigen Körper nunmehr überschritten ist .
Der Durchmesser der meisten Merioden beträgt

weniger als IM Kilometer bei den kleinsten nur 5

die 7 Kilometer . Am größten ist Ceres mit 708 KAa -

meter Durchmesser . Die Gcramlmosse aller bischer de »

kannten Asteroiden schallt man auf ein Neunhundert -
ftcl der Erbmasse . Der crdnächkte kleine Planet ,

Eros , ist im Mittel 07 Millionen Kilometer von der

Erde entfernt und nähert sich mithin der Marsbahn .
Die Umlauf »zeit der meisten Asteroiden beträgt vier

bis fünf Jähret Eros dreht sich in 1. 8 Iahren um

die Sonne .
*

Erb - , Mars , und ander « Monde .

Der Durchmesse : unseres Mondes ist fast 3500

Kilometer ' . ang. feine Entfernung van der Eide be -

trägt etwa 390 . 000 Kilometer . Genauer gesagt ,

schwankt stet orr Mond kommt uns bis auf 357 . 000

Kilometer nahe und kann sich 107 . 000 Kilomeier

weit von der Endr entfernen . Sein Rauminhalt ist

etwa ein Fiinfzigstel von dem der Erde . Damit hoben

wir einen ganz ansrhnlickrm Mond , der sich nicht vor

anderen Monde » zu verstecken braucht , wenn auch

eben nur einen Mond . Uevrigcns hat der Neptun

auch nur einen Mond . ? lber der Mars hat Zwct , der

Uranus vier , der Jupiter fünf und der Saturn gar

acht Monde . Sie alle heißen Nebenplaneten , weil sie

sich als Monde ( oder Satelliten oder Trabanten ) um

einen Hanplplnneten bewegen und ihn auf seiner

Bahn um die Sonne begleiten . Di « Möudchcn des

Mars haben nur einen Durchmesser von etwa 10

Kilometern , drr unseres Mondcs ist 330mal so lang .

Diese beiden Mursmöndchen heißen Deimos und

Phobov . Sie wurden am 11. itnd 17. August 1877

von dem amerikanischen Astronomen £ mU in Wa¬

shington entdeckt . Die Ilmlanfszeit um den Mars

beträgt bei Deimos siebeneinhalb bei Phobos 30

Stunden . Wenn es Marsbewohner gibt , so sehen sie,

trotz Ihrer zwei Monde , d!-- ihnen wohl nur als

Sterne erläz ^inen dürft », kein so trauliches Nachlbild

wie wlr . sie wir nur einen Mond haben , der aber

»nsero Nächte erhellt und Liebende , Dichter und

Nachtschwärmer begeistert .

Der Vranger im englischen
StroZoollzug .

Mit welcher hartnäckigen Zähigkeit sich im eng -

tischen Strafwesen barbarisch - Gebräuche erhallen ,
die ans eine anderwärts längst Überwundene Rechts

anschauung zurückgehe », zeigt eine Urteilsvollstreckung
die kürzlich in Exetcr slatlgcsundcn hat . Eine junge

Frau namens Daist ? Gulharv wurde nach Verkün¬

digung des Ulf »IL in einen eisernen Käfig

gebrach : in dem sie in einer Ecke ocs Gerichlssaales
der Neugierde der Zuschauer , die der Verhandlung
bciwohi ' . Ien , preisgegeben wurde . Tie Frau war zu
einer Geldstrafe von zwei Pfund Sterling und vier

Wochen Gefängnis wegen falscher Beurkundung bei
der Anmeldung der Geburt ihres Kindes verurteilt
worden . Als sie nach der Verkündigung des Urteils
in den Käsig gesperrt und den Blicken der Leute a » s >

gesetzt wurde , verfiel sie in. hysterische Krämpfe , die

ihre Ucberführiiug nach dem Krankenhaus « notwrn -

dig machten .

SteluzeitUch - Funde in China . Der schwedische
Dcoloac I . v . A II d e r s o n, der teil einigen Jahren
Ausgrabungen im nordöstlichen und westliche » China
Und zwar in de » Provinzen Feuchten , Hönau , Shenst

uü£. S
»

n ' u durchgeführt hol , machte wichtige steinzeit «

I " V Sunde , über die Dr . Stiaßuy »ach einem Vor¬

trag Dr . Arnes im Cicerone berichtet . Es wurden

Wohnpliitzc aufgedeckt , die ans der Periode des lieber -

ganges vom Steinzeitalter in sie Bronzezeit stammen .

Unter de » jteinzeitlich . - n Gefäßen aller Art . die ans

Licht traten , fände » sich auch Tongefäßc . deren gea -

metrische Muster sich mit denen der keramischen Funde

ro » Ana » in Weftturkestan und Snsa »ergleichen

lassen . In . Kant », der am meisten nach Westen vor -

geschobenen Provinz , wurden neben Kupfergeräten

TonscherlK » mit reihenweise angeordneten Vogel »

Ornamenten gefunden , z » denen die Parallelen eben¬

falls in Westfalen stck finden . Die Aehnlichkeit der

keramischen Muster läßt si » bis jn die Bukowina ver .

folgen und bilde ! einen Beweis für dir Beziehungen ,

die zwischen der chinesischen Steinzeil und der des

Westens bestehen . Man darf darnach annehmen , daß

vor fünf Jahrtausenden in Assen und Europa ein «

einheitliche Kultur herrschte .

. Der Hvpnotismus oder die Suggestion und die

Psychothcr >tpte " von Professor Dr . August Forel

ist im Verlag von Ferdinand Enke in Stuttgart in

zwölfter Auflage erschienen . Das Buch stell ! eine

umfassende Einführung in das Gebiet der Sugge -

stionstberapie dar und fetzt sich i » besonnener Kritik

in, : anderen i ' fpchelher . ipenlisck ?en Methoden , ins -

besondere mit Freuds Psychoanalyse auseinander .

Die Theorie wird durch eingehende »Irankheitsbefchrei .

bnr . gen illustriert , die den Studierenden der Psych ! «.

: tie für die Nie Buch vor allem bestimmt ist , gnie

Winke kür die ärztliche Praxis biete ». Es wird aw: r

auch dem Nichtmediziner . der sich für die einschlägigen

Problem : interessiert , besonders durch die Fülle des

dargebotenen Stesses gute Dienste leisten , wenn er

die schwierigen , keineswegs einwandfreien physto -

logilch psychologischen theoretischen Auseinander¬

setzungen von der Darstellung der Tatsache » zu wn -

dcrn weiß . .
®

Sie Bezwingung de ;

Mannt Evereft .
Die nächste Expedition erst 1926 .

Ein Korrespondent der ,Mmcs " T>aUc in

Kalkutta mit dem Führer der Monnt - Evercst -

Expedition , mit dem Oberstleutnant E. p?. R o r -

t o' n, eine Unterredung , in der sich dieser über

das Unglück der beiden Mitglieder der Expedition ,

Mallory und Irvine , aussprach und auch Mit -

teilungcn Über die Pläne der Expedition für die

nächste Zukunft machte . Norton berichtete , dag

Mallort ) und Irvine zuletzt in einer Hohe von

mehr als 28 . 000 Fuß ( 1 engl . Fuß — 35 4 Zcitti -

meter ) , also in einer Höhe von ettva 85,12 Ätctcr ,

gesehen lvnrden , am Gipfel eines kleinen Abhan¬

ges auf dem letzten Berggrat , auf einer Stelle ,

wo man vor dem letzten , entscheidenden Aufstieg

noch auf manche Schwierigkeiten stoßen konnte .

Der Grund ist hier kose , unsicher , wankend , und

es lag nencr Schnee . Nach Nortons Auffassung
war diese Stelle nicht „besonders schwierig , jedoch

gefährlich " . Warum Mallorh und Irvine an

dieser Stelle vier Stunden später eingetroffen
waren , als es vorausgesehen war . kann lieute

nicht erklärt iVerden , insbesondere , da Mallory

immer für das frühe Aufbreche « ukiv . Norton

meint , daß diese Verspätung Schwierigkeiten zu¬

zuschreiben ist , die die beiden mit dem O xy -

genapparat hatten . Ein Defekt konnte zlvar

den Endersolg in Frage stellen , jedoch kaum die

Kaiastrophe Herbeigeführt haben . Er meint , daß

sie irgendein Unfall ereilt hat und daß sie vielleicht

abgestürzt seien .
lieber die L c h r c » der diesjährigen ver -

uiigliickteii Expedition befragt , sagte er , daß einige

wichtige neue Erkenntnisse gewonnen worden sind .
So weiß man jetzt , daß man ganz gut i n e i n e r

Höhe von 27 . 000 Fuß ( 890 » Meter ) ver¬

hält n i s in ä ß i g gut schlafen kann und

daß die Lastträger ohne besondere Schwierigkeiten
die Lasten in diese Hölze befördern können . Por

zwei Jahren hätte liian das noch für unmöglich

gehalten . Die einzige Frage , die noch nncnt -

schieden bleibt , ist die nach der Verwendung des

Oxigens . Er meint , daß ein anderes Mitglied der

Expedition , Odcll , in einer Höhe von 27 . 000

Fuß zwei wunderbare Tageswanderungen inachte .

Aus der einen verwendete er Oxyge » , ans der

anderen aber nicht . Die Wanderung ohne Oxygen
verlief ebenso gut wie die andere , mit dem Unter¬

schied , daß Oöell nicht mit der Last des Appa¬

rates beschwert war . Norton selbst erstieg eine

Höhe von 23 . 000 Fuß und ha in ohne Oxhgen
gut ans .

Norton meinte , daß die Entscheidung , ob und

ivann eine neue Expedition ausgerüstet
wiid , vom Mouiit - Everest Komitee abhängt - , seine
Meinung geht aber dahin , daß ein neuer Versuch
erst im Jahre 1926 gemacht werden kann .

Die Zeit ist zu kurz , für das nächste Jahr die not -

wendige Organisation zu sclzasfc ». obwohl es

wünschenswert ist, so weit als möglich diejenigen

zusammenzuhalten , oic die srüheren Ausstiege ver -

ucht haben . Dafür spricht nicht nur der Um -

t . u' d, daß sie schon Erfahrungen sammelten , san¬

ier » auch , daß sich in diesem Jahre gezeigt hat ,

daß sich Männer , die schon zwei Jahre hin -

durch in dem Gebiet lebte », besser akklimatisieren
können als Neuankömmlinge . Wenn man auch
annimmt , daß die Witterung - Verhältnisse günstig

sein werde » , hat Norton we n ig Vertrauen

o a z n, daß der Gipfel schon i m n ä ch-

st e n Fahre erreicht werden kann . Es

ist zwar festgestellt tvordc », daß Menschen verhält -
nismäßig gut in einer Höhe leben und schlafen
können , von der man früher annahm , daß sie dem

Leben ungünstig ist, und folglich kann der Aus -

gangspunkt von einem höher gelegenen Orte ge -
wählt werden als bisher .

Wenn Norton selbst de » Ausstieg versuchen
sollte , dann will et von dem Grat ausgehen , wo

Mallory und Irvine zuletzt gesehen wurden . Er

»leinte , daß es für die Bergsteiger ein starker
Antrieb ist , wenn sie sich auf einein Grat bc

siuden , von dem sich eine Aussicht auch auf die

andere Seite öffnet . Wenn dieser Grat , auch
800 Fuß unterhalb der Spitze lieg !, so bedeutet

dieser Höhenunterschied bei einem solchen Aus¬

gangspunkt moralisch höchstens 5,00 Fuß . Der

letzte Grat steigt zuerst ziemlich steil an , dann

führt aber zu dem Gipfel ein 300 Fuß hoher , ver -

hältniöuiäßig milder Aufstieg . , ^Ist einmal diese
sanfte Böschung genommen , dann ist der Gipfel
«reichte Die moralische Wirkung des Anblicks
des Sieges , während man noch im Steigen ist,
ist geeignet , die abschreckenden Wirkungen der Höhe
zu mildern , und dadurch lverden die Bergsteiger
so weit gekräftigt , daß sie die letzte Anstrengung
leicht überstehen können , sagte Norton .

Nach Nortons Aussage befinden sich die Mit -

glieder der Expedition geistig und körperlich in
einem gute » Zustand , und die meisten von ihnen
rüsten sich zur Heimfahrt nach England . Tic ganze
Welt lvird die neuen Anstrengungen dieser uner¬

schrockenen , energischen Männer mit der größten
Sympathie und Achtung verfolgen .

K « O md Wissen .
Neues Deutsches Theater . Die neue Spielzeit

wird Montag den t . September im Nene » Theater
mit einer Wiederholung von Leo Falls melodiöser
Operelte „ Die geschiedene Frau " , die in

ihrer Neueinstudierung vor den Ferien begeistert ans
genommen wurde , eröffnet werden . Abonnement auf -
gehoben . Karteiivorverkniis ab heute .

Die ersten Schmispielpremicren : „ Sprung in
die Ehe " und „ Kolportage " . Als erste Novitäten der
neuen Spielzeil bringt das Schauspiel Freitag in der
Kleine » Bühne da ? reizende Lustspiel „ Sprung in
die Ehe " und Samstag im Neuen Theater Georg
Kaisers erfolgreiches neuestes Bühnenwerk „ Kol -
por tage " mit Pepi Glöckner Krämer und Leopold
Kram er a. G. ( 223 —III . Zu beiden Stücken wer¬
den sich mehrere neuengagierte Mitglieder vorstellen .

Gastspiel Louis Illing . Louis Illing wurde von
der Direktion zu einem mehravendiichen Gastspiel
verpflichtet und wird Sonntag den 7. September

zui » erstenmale in der „ B a j a d e r e " auftreten .
( Ab. aufgeh . )

Neueinstudierung „Gliickchei , deö Eremiten " .
Maillarts reizende Oper „ Das Glöckchen des
Ercmitc n " wird rFcitag de » Ii. September in
neuer Einstudierung wieder im Spielplane erschei¬
nen . ( 222 —II . )

Die erste Vorstellung in der Kleinen Bühne sin -
dct DienStog , den 2. September statt . Zur Ausfüh¬
rung gelangt MolnarS Vorstadllegende „ Lilio m"
mit Pepi Glöckner - Kramer a. G.

Borstellungöbeglim . Ab 1. September werben die

Vorstellungen im Neuen Theater bei normalen Auf -
ssshriiiigen wieder um sieben Uhr , in der Kleinen

Bühne um siebeneinhalb Uhr beginnen .

Heute Beginn des Kartenvorverkauses . ?lb heule

Freitag sind die Tageskassen im Neuen Theater wie -
derinn von !t bis 1 Uhr geöffnet .

Verewsnachrichten .
Touristenverein „ Die Natur -

/ &&$ £ $ & freunde " , Ortsgruppe Prag Ii . ,

I « Fügnerovo « am . 4. Freitag halb 8

llhr abends BereiuSabend im Kas -
iee „ Nizza " . Sonnlag , 31. August
1024 : Li doch — Bidimer Schloß -

garten . Zusammenkunft 6 Uhr 05 Min . Masaryl -

bahnhof , Abfahrt t> Uhr 25 Mi » . Fahrt Unterpcrsch -

kowitz . Führung : Gregora . 2874

Turnen und WM .
Sie sordern die Einheit und schlitzen

deren Zeritdrer !
Ausgerechnet ein Dummkopf muß es sein , der

de » „ Vorwärts " zu einet dreiviertelfeitigen Er -

iv' lderiiiig zwingt , denselben „ Vorwärts " , der immer
!i ! iS immer wieder die Einheit des TurnverbandeS

fordert . Und wenn sich der 5. Kreis anschickt , jene
Elemente aus dem Verband auszuscheiden , die fort -
während den Zankapfel in die Bewegung schleudern ,
dann sind es immer die Sozialoemolralen , die nach
einer Spaltung drängen . Krehan wird nicht wegen
der Organisierung eines Sporttages ausgeschlossen ,
sondern wegen der damit verbundenen Disziplin¬
losigkeiten und der Verleumdungen , die gegen die

sozialdemokratische Mitgliedschaft des Turnverbandes

ausgestreut wurde » . Der Podersarner Turnverein

ist infolge seiner nur auf die politische Bewegung
eingestellten Arbeit gar nicht einmal fähig , einen
Sporttag zu veranstalten , der turnerisch tot ist .
Darum hat der Verein auch nicht erst angesucht ,
der Sporttag sollte ja nur als Rellameschild miß -
braucht werde » und die ganze Veranstaltung nichts
anderes als eine kommunistische Demonstration sein.
Protestierte doch in diesem „ rein " kommunistischen
Verein Tiirngenosse Schutzmann gegen die Machina¬
tionen des Krehan .

Wir können dem „ Vorwärts " in seinem Be -
streben nach der Einheit noch einige Daten liefern ,
die erkennen lasse », wohin die kommunistische Ein -
hcitiarbcit führt . So wirbt der kommunistische
Turnwart Weiß in Ku nnersdorf offen und
versteckt für die Föderation . Vor kurzem vcran -
staltete er eine vertrauliche Sitzung und die Ein -
ladiing erging nur an „verläßliche " Kommunisten .
Besonders an solche , die auch einen Einfluß im
Turnverein besitzen. Darüber zur Rede gestellt ,
versuchte er sich auszureden , daß diese Sitzung nur

29 , August 1924 .

wegen einer Veranstaltung der Hokenkreuzler ein -

berufen wurde . Das dies jedoch eine Lüge ist , be -

weist die Einladung . In Barte lSdorf hinter -
treibt der BereinSobmaiiit , ein Kommunist , die Ab¬

haltung der MonaiSvci - saiiimluiige ». Er hat noch
nicht genug kommunistische Mitglieder geworben , um

offen auftreten zu können ; darum die Verzögerung
der Versammlung . Er glaubt aber bis » um 80. oder
31. August soweit zu sein. Ferner wurde die Wahr -
uehmiing gemacht , daß in einigen Vereinen des
8. Bezirtcs von der Kassierung sozialdemokratischer
Mitglieder tfitfichUirfi Abstand genommen wird , um

dieselben bann noch § 8 behandeln z » können , das

heißt sie werden mit Ausschluß bestraft .
Weil wir nun Ordnung in unserem Kreise

haben wollen und weil wir uns diese Ordnung mit
allen uns zu Gebote stehenden Mitteln auch schas¬
sen werden , deshalb regt sich nun der „ Vorwärts "
so ans . Wir haben gar keine Ursache », uns nach
Befehlen der Kremser und Cermak zu richten , wir

wissen selbst, was wir zu tun haben . Darüber
mögen die Neichcuberger noch so entrüstet tun , klar
» nd deutlich geht »nser Weg . Wir werden stet »
darauf dringen , daß unsere Vereine die Beschlüsse
befolgen , die sie selbst mit gesaßi haben . Wir lassen
eS aber auch nicht zu , daß bei jeder Gelegenheit
unsere Fitiiklionäre oder die Biii ' deSlettmig vcrleum -
dct wird . Die von Poderfam und auch von der

kommunistischen Partei e . gangcnen Zirkulare dein -

halten nichts anderes , als eine Auflehnung gegen
Kreis » nd Bund . Offen erklären wir , daß wir keine

Spaltung wolle ». Darum weisen tvir auch allen

jenen , die ffic eine Spaltung eintreten , de » Weg —

der „Freiheit " .
Zur Auslassung des „ Vorwärts " selbst lnmerken

wir , daß diesmal die Dmmiitöpfc wo anders saßen
und die lange , mit Fettdruck gemischte SchmerzenS -
äußerung , nur den Eindruck erwecken soll , als ob
d- e Verfehlung von den Sozialdemokraten herrührt .
Tie Sekretäre Krehan und Pscsser haben sich wie »
der einmal in der Taktik geirrt , nun mögen die
Sozialdemokraten das auslösen . Dos Goschivesc- I .
daß die Karlsbader sozialdemokratische Kreisoraani -
sat - on zum Besuche des Bundcstnriisestes »ussorderte
und die kominunislischc Kreisleitung nun dasselbe
macht , ist nichts als Augeimiiswischerci . Wir hätte »
ja auch nichts gegen die Aufforderung einzuwenden ,
wenn sie nicht zu einer Protestkundgebung gegen den
Blind werben würde . Demagogie war aber seit jeher
die einzige Kunst der Kommunisten . Wir werden
aber den Schleier der Falschheit von den Augen
aller reißen und sind überzeugt , dann auch van der

kommunistischen Turnerschajt Zustimmung zu finden .
Zum Schluß bcmcrken wir , daß der KreisverbandS -
tag nicht ans Verlange » der Reichenberger eiube -
rufen wird , sondern zu der Zeit , für welche er von
den Bezirksleitern beschlossen wurde . Dort werden
ivir aber auch die Ausnahme der mähriscken Vereine
verlange » , die durch den Herrn Schmerda daran ge -
hindert werde » . Wir werden zu alle » diesen Ange -
legenheilen nichts mehr schreibe », sondern alle An -
würfe für den KreiSverbaudsteig aufheben . Dort
werden wir Rede und Antwort stehen , zugleich aber
Rede und Antwort fordern .

Eduard E r l a ch e r.
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» Mein « ?
Cafe Eot! tinei ! tal . Z«- °» Gr . b - .

Esideues KreuzehZ

iiiw * LeuMesBemnshau ;
Prag . S - neety 22 ( Urania ) . im

MwiMail . IliZmE WM "
der OenossensehsR „ Gnnyined "

W! Ä- 8 PBflG ll „ " ' fcr "

Cafe ! ,Nizza "
Kßl . Weinbergs , JungmannstraRo 27 .

Unser b ' tnmmtokaL

MWt ' 8
FMlOTSermeß
werden wejyen ihrer vorzüglichen Güte

und ihrem keinen Geschmacke überall

bevorzugt .
&

Verlangen Sie daher nur

Sföila ' s rtsdihonserven
In allen Konsumvereinen erhältlich .
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